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Ein Miniſter geht — 
einer komml. 


Anſprachen. 

Warſchau, 5. Juni. Geſtern verabſchiedete ſich 
der zurückgetretene Innenminiſter So zefſki von 
den im Konferenzſaal verſammelten Beamten des 
Miniſteriums. Im Namen der Beamten richtete 
Anterſtaatsſekretür Pieracki an den Miniſter 
folgende Abſchiedsworte: „Herr Miniſter! Die 

eit der unmittelbaren Zuſammenarbeit mit 
Ihnen hat uns in gegenſeitigem Vertrauen mit⸗ 
einander verbunden und Hochachtung für Sie als 
Chef geweckt. Heute, da Sie in Ihr geliebtes 
Arbeitsgebiet zurückkehren, auf dem Sie in den 
Seelen der gg reg die Macht des Staa: 
tes feſtigen — im Sinne der großen hiſto⸗ 
riſchen Tradition —, geſtatten Sie, Herr 
Miniſter, daß wir Ihnen aufrichtigen Her⸗ 
zens unjere Wünſche für weitere günſtige Er: 
gebniſſe Ihrer Arbeit darbringen.“ 

Miniſter Jozefſki antwortete darauf: „Bei 
meinem Abſchied möchte ich betonen, daß alle 


— r Arbeit die Menſchen einander näher 
ringt. Ich habe hier in meiner Arbeit einen 
gemeinſamen Rhythmus und loyale Unterſtützung 


meiner Beſtrebungen gefunden, und ich kann meine 
grope Befriedigung über die erzielten 
Reſultate feſtſtellen. Ich werde meine Amtstätig⸗ 
keit als Innenminiſter zu den wertvollen 
Stunden rechnen. Dieſe Zeit hat mir erlaubt, 
wichtige Dinge zu vollbringen. Als ich Sie 
bei meinem Antritt grüßte, hatte ich geſagt, daß 
ich als Soldat des Kommandanten 
käme. Heute gehe ich ebenfalls als Soldat des 
Kommandanten, nur auf einen anderen Poſten.“ 

Es traf dann der neuemannte Innenminiſter 
General Slawoj⸗Skladkowfki ein, der 
von Herrn Pieracki folgendermaßen begrüßt 
wurde: „Herr Miniſter! Wir kennen Sie, und Sie 
kennen uns ſehr gut. Wir wiſſen, daß Ihre Ar⸗ 
beit von einem herzlichen kollegialen 
Verhältnis zu den Mitarbeitern ge⸗ 
tragen iſt, eine ſtarte Hand in der Leitung un⸗ 
ſerer Arbeit und Entſchiedenheit in den an uns 
geſtellten Anforderungen. Wir wiſſen, daß Sie 
nicht Worte, ſondern Taten mögen. Deshalb 
eng ich mir, im Namen aller Mitarbeiter 

hnen die Verſicherung zu geben, daß alle 

hre Befehle ausgeführt 
werden ſollen.“ 

General E dankte für die Worte 
der Begrüßung und erklärte kurz: „Das Liebſte 
von dem, was Miniſter Pieracki in Ihrem Namen 
ſagte, war für mich die Betonung unſerer kol 1 e- 
gialen Beziehungen. Es geht mir darum, 
daß fie noch enger geknüpft werden. Freilich 
bedeutet Kollegialität keine Na chſicht der 
Arbeit. Uebrigens wiſſen wir davon; denn 
wir kennen uns gut und lange. Am beſten, wir 
geben i v 3 . 

er Augenblick des Abſchieds des Miniſters 
Jözefſki ift photographiſch feſtgehalten — — 
— — 


„Ich grüße die herren!“ 

Warſchau, 5. Juni. Der Innenminiſter S £I a d- 
tomjfi hat, nach Meldungen der polniſchen 
Preſſe, bei der Uebernahme ſeiner Amtsgeſchäfte 
folgendes Rund ſchreiben erlaſſen: „Ich 
grüße die Herren! Anſere Zuſammen⸗ 
arbeit wird ſich auf zwei Grund ſätz e ſtützen: 
volle perſönliche Verantwortung der Vorgeſetzten 
für die gegebenen Befehle und Aufträge, 
auf der anderen Seite perſönliche Ver⸗ 
antwortung der Untergebenen für 
eineſtrikte Ausführung der erhalte⸗ 
nen Befehle. Ein Ausdruck ideeller Ber: 
bunden heit ſoll angeſtrengte Arbeit ſein, und 
der Maßſtab meiner und Ihrer Anſtrengung 
werden die Terrainergebniſſe ſein,“ 


— — 
vergeblicher verſuch. 
Warſchau, 5. Juni. Vor kurzem ſoll von ſeiten 
der Sanierungskreiſe an eine der Zentrums⸗ 
parteien mit dem Vorſchlag herangetreten 
ſein, ob ſich nicht zwiſchen Regierung und 
Cen trolew eine Verſtändigung für den 
reis einer Beſeitigung der Mini⸗ 
ker Car und Pryſtor, jowie des Vizemini⸗ 
ſters Pieracki herbeiführen ließe. Die Ant- 
wort war negativ. Kurz darauf wurde Gene⸗ 
ral Stiadtowjti zum Innenminiſter ernannt. 


prompt 


„Paris, 5. Juni. Das in Trier liegende 6. fran⸗ 
zoſiſche Infanterieregiment erhielt Befehl, die 
Stadt zu verlaſſen. 


Hamburg, 5. Juni. Das Hamburger Seeamt 
egann heute mit der Anterſuchung der Ange: 
legenheit des Dampfers „Falke“. Das Amt hat 
einen Antrag des Rechtsbeiſtandes des einen 
Offiziers des Dampfers „Falle“ auf Einſtellung 
es Verfahrens, abgelehnt. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile * K 


Ci 
„Die Welt der Frau“ 


Sp. 3 o. o.. Poznan. ul Bwierzuiitecka 6. 


Freitag, den 6. Juni 1930 


Die heimfahrk des 


„Graf Zeppelin“. 


Heute abend Ankunft. — Engliſche Anerkennung. 


London, 5. Juni. 
Der Luftfahrtminiſter Lord Thomſon kam 
im Verlauf einer Rede im Oberhaus auch auf die 
Frage der Luftſchiffe zu ſprechen. wozu 
er ausführte: k 

Es herrſcht vielleicht in vielen Kreiſen der 
Eindruck, daß die beiden britiſchen Luft⸗ 
Ihiffe bisher nichts beſonderes geleiſtet haben. 
Deshalb will ich daran erinnern, daß es ſich da⸗ 
bei um Verſuche handelt. Eines der beiden 
Luftſchiffe wird Ende dieſes Monats nach Ka⸗ 
nada fliegen und das andere im September nach 

ndien. Wenn diefe beiden entſcheidenden 

lüge befriedigend verlaufen, dann wird zu er⸗ 
wägen ſein, ob ſofort ein Luftſchiff von 7,5 Mil⸗ 
lionen Kubikfuß gebaut werden ſoll. Ein Luft⸗ 
ſchiff dieſes Umfanges würde imjtanoe jem, die 
Flüge rentabel zu geſtalten. 

Es wird vielleicht Pins werden, wieſo denn 
der „Graf Zeppelin“ um die Welt fliegen 
und andere Fernfahrten ausführen könne, wäh⸗ 
rend unſere beiden Schiffe ihre Zeit hauptſächlich 
in pea Hallen verbringen. Die Antwort ift ſehr 
einfach: 

„Die Deutſchen haben 30 Jahre Erfahrung im 
Bau von Lujtihiffen. Sie hatten ſchon vor dem 
Kriege Verkehrsluftſchiffe im Bau. Ich wünſche 
die guten Eigenſchaften unſerer Landsleute nicht 
herabzuſetzen, aber angeſichts ſolcher Erfahrung 
müſſen wir uns damit abfinden, daß es ſehr 
wenige Dr. Eckeners in der Welt 
gibt. Wir haben noch nicht die Zeit gehabt, 
um unjeren eigenen Dr. Eckener hervorzu pt igen; 
der einer der bemerkenswerteſten Männer ijt, mit 
denen ich je zuſammengekommen bin. Solche Män⸗ 
ner find nicht in jeder Generation zu finden. 

Auf der anderen Seite wünſche ich nichts egen 
den „Graf Zeppelin“ zu ſagen, wenn ich erkläre, 
daß er vielleicht mit dem „R 101 und fogar mit 


dem R 100 nicht zu vergleichen iſt. Wir haben 
dieſe Schiffe ſo tonitcuierk, daß fie die ftärfiten 
der Welt find. Einer der hervorragendſten 
Sachverſtändigen Dr. Eckeners hat nach Beſich⸗ 
tigung des R 101 zu mir geſagt, dies ſei das 
fidere aller Beförderungsmittel zu Lande, zur 
See oder in der Luft, und er hat ſich begeiſtert 
über den Wert des Luftſchiffes geäußert Es wer ⸗ 
den noch Verbeſſerungen angebracht wer⸗ 
den, um die Schiffe leichter zu machen; dies wird 
aber keinesfalls auf Koſten ihrer Betriebsſicherheit 
erfolgen.“ 
* 
Hamburg, 4. Juni. 

Die Wind⸗ und Wetterverhältniſſe auf dem 
Nordatlantik werden im Laufe des Mittwoch die 
Fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ etwas 
ungünſriger beeinfluſſen als am Tage vorher. 
Das über Neu⸗Schottland liegende Tief hat wider 
Erwarten eine ſehr raſche ameeun nad) Often 
erfahren und ijt dem Luftſchiff bis in die öſtliche 
Hälfte des Nordatlantik vorausgeeilt. leber den 
Azoren bis zur ſpaniſchen Küſte ſtelt unverändert 
ein ſtarkes Hochdruckgebiet. Das Wetter iſt ſonnig 
und ſichtig. 


„Graf Jeppelin“ nahe 
der europälichen Küſte. 


riedrichshafſen, 5. Juni. (R.) Das Luitſchiff 
2 n“ meldet durch den Lu 610 0 
Friedri en, daß es ſich um 6 Uhr le mittel⸗ 
europäiſcher Zeit auf 38.20 Grad nördlicher Breite 
und 12.50 Grad weſtlicher Länge befand und Kurs 
auf Liſſabon nahm. Der angegebene Standort 
befindet ſich etwa 350 Kilometer weſtlich der 
portugieſiſchen Küſte., 


Außenpolitiſche Aussprache in Rom. 


Grandi hält 


Die außenpolitiſche Ausſprache im italieniſchen 
Senat ſchloß heute mit einer großen Rede des 
Ministers Grandi ab, die über die Beziehun⸗ 
gen Italiens zu Frankreich neue wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe brachte. 

Grandi begann damit, den ausführlichen doku⸗ 
mentarijchen Beweis aus dem Sitzungsprotokoll 
der Waſhingtoner Marineabrüſtungskonferenz 
vom Ache 1921 zu erbringen, daß damals die 
franzöſiſche Abordnung den italieniſchen Anſpruch 
auf Flottengleichheit für alle Schiffsklaſſen und 
für die Geſamttonnage ohne Vorbehalte ange- 
nommen hatte. Als Zeugen lonnte er ſich dabei 
auf die Senatoren Schanzer und Ricci be⸗ 
rufen, die die italieniſche Abordnung geführt 
hatten, und auch auf Balfour, der Italiens 
Anſpruch als berechtigt anerkannt hatte. 

Auf der Londoner Konferenz hat dann das 
faſziſtiſche Italien nicht mehr, ſondern eher 
weniger verlangt als damals. Denn erſtens 
hatte Frankreich vorher das Anerbieten gemacht, 
ohne Diskuſſion die von Italien geforderte Ge⸗ 
ſamttonnage anzuerkennen, und weiter hatte 
es England und Amerika das Zugeſtändnis unter⸗ 
breitet, auf U-Boote zu verzichten, falls nicht von 
anderer Seite Widerſpruch erhoben würde. Damit 
iſt nach italieniſcher Auffaſſung der Beweis 
erbracht, daß nicht Italien, ſondern Frank⸗ 
reich ſeinen Standpunkt in den letzten 
zehn Jahren geändert hat. 

Italien hat aber auch nach der Londoner Kon⸗ 
ferenz ſeinen Verſtändigungswillen gezeigt. Au 
der Genfer Ratstagung wurden feine Vorſchläge 
fir die Wiederaufnahme der Verhandlungen von 
Frankreich, wie bekannt, abſchlägig beſchieden. 

Neu iſt hingegen, daß Grandi damals im Auf⸗ 
trage Muſſolinis das Angebot gemacht hatte, fiir 
die Dauer dieſer Verhandlungen das neue Baus 
programm für 1930 auszuſetzen, falls ſich auch 
Frankreich damit einverſtanden erklärte. Auch 
dieſes Angebot ijt von den Franzoſen nicht an= 
genommen worden. 

Die Forderung auf Parität mit der 
ſtärkſten Kontinentalmacht nennt Grandi ein 
Naturrecht, auf das Italien Anſpruch erheben 
müſſe, um Bar > ‚eine willkürliche Hegemonie an- 
zuerkennen. Kein Unvoreingenommener könne 
die italieniſche Politik, wenn er fie prüfe, des 
Machiavellismus bezichtigen. Grandi gab dann 
weiter zu, daß die Verhandlungen über 
die Tunis ⸗Italiener jeit dem, vergan- 
genen September latſächlich unterbrochen 


eine Rede. 


worden ſind. Auch in dieſer Frage, ebenſo wie 
bei den Verhandlungen über die lybiſche 
Südgrenze iſt es Frantreich geweſen, das ſich 
einer annehmbaren Löſung pitits widerſetzt. 

Grandi wandte fih dann der Völkerbundspolikit 
De und gerade dieſe Ausführungen werden in 

eutſchland beſondere Beachtung finden müſſen. 
It doch der italieniſche Standpunkt heute in 
ſeinen Grundlinien genau wie der deutſche. 
Grandi ſagte nämlich: 3 

Wir möchten den Völkerbund dahin bringen, 
daß er das Phänomen des Krieges mehr von der 
Seite der Mittel zu ſeiner 1 als von 
den 8 zu ſeiner Unterdrückung betrachtet. 
Die Abrüstung tann nicht auf dem abſo⸗ 
Luten Bedir ni s eines beſtimmten 
Zandes fiğ aufbauen, ſondern darauf, welche 
Rüſtungen die anderen Länder haben. Die 
logiſche Ordnung ift nicht Sicherheit, dann 
Schiedsgericht und dann Abrüſtung, jondern uns 
gekehrt: er ſt 8 dann Schieds⸗ 
gericht und dann icherheit. Die⸗ 
jenigen, die den Völkerbund mit einer Rüſtung 
verſehen wollen, würden aus ihm ein „Para⸗ 
dies im Schatten der Schwerter“ 
machen. Aber wer ſind die Erzengel, die das 
Paradies beſchützen? Wer jind die Aus⸗ 
er wählten, die fih dem Völkerbund als ber 
waffneten Arm anbieten wollen? Liegt nicht 
die Gefahr vor, daß man aus dem Völkerbund 
ein Kriegsinſtrument anſtatt eines Frie⸗ 
densinſtruments macht? 

Der Miniſter ſchließt mit der Erklärung: „Hart⸗ 
näckigkeit und Geduld find die Tugenden der 
V ölker, die ein klares Bewußtſein ur Auken- 
politit haben, und das heißt, ein Bewußtſein 
Schier „ Miſſion und den Glauben an ihr 

a de 


„Der Redner hatte ſtarken Beifall, an dem 
fih auch Mujjolini beteiligte, der Grandi be- 
ſüuhrungundtez Grandi zeigte ſich in ſeinen Aus⸗ 
ührungen ebenſo maßvoll wie bejtimmt 
und erläuterte durch feine ſachlichen und logiſchen 
Darlegungen die Volksreden des Duce, die nicht 
für fih betrachtet werden können. Mit großem 
Geſchick hat Grandi die diplomatiſche Lage feines 
Landes verteidigt, denn er beweiſt klar und 
deutlich, da nicht Italien, ſondern Frank 
reich jeine Anſprüche ſteigert. An dem italieni- 
ſchen Beiſpiel ſieht man, wie die franzöſiſche 
icherheitstheſe, je länger, deſto mehr, zu 
einer Gefahr für den europäiſchen 
Frieden wird. p 
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Bautäfigleit und Bau- 
förderung in Polen. 


Dr. F. S. Mit der Auflegung einer inne⸗ 
ren Prämienanleihe von 50 Millionen 
Zloty, deren Ertrag dafür beſtimmt iſt, den 
Wohnungsbau zu fördern, will die Regie⸗ 
rung die letzten Hinderniſſe, die dem Be⸗ 
ginn einer lebhaften Bautätigkeit im Wege 
ſtehen, im Eilzugstempo wegräumen. 
Da das Garantieſyndikat, an deſſen Spitze 
die polniſche Poſtſparkaſſe ſteht, beſchloſſen 
hat, die erſte Emiſſion zu garantieren und 
ſofort die Anleihe auszuſchreiben, ſteht 
tatſächlich zu erwarten, daß die 
ſtaatliche Beihilfe baldflüſſig 
gemacht wird. In Zeitläuften, in 
denen die Politik in das Wirtſchaftsleben 
immer wieder hineinſchlägt und die Lage 
des Geldmarktes ſich ſtets ändert, iſt es 
nicht ratſam, Pläne für Anleihebege⸗ 
bungen auf lange Sicht feſtzulegen. Solche 
Vorhaben müſſen des öfteren einer Revi⸗ 
ſion unterzogen werden. Man hat zunächſt 
beabſichtigt, die Wohnbauanleihe auf den 
ausländiſchen Märkten unterzubringen. 
Jetzt ſind aber ſolche Pläne in den Hinter⸗ 
grund getreten, und man hat es vorge⸗ 
zogen, die Anleihe im Inlande 
aufzulegen. Banken, Sparkaſ⸗ 
ien Hypothekenanſtalten und 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
werden die erſte Hand bei der 
Placierung fein. 


Die Emiſſion der 50⸗Millionen⸗Prämien⸗ 
anleihe beweiſt jedenfalls, daß die Regie⸗ 
rung Mittel ſucht, um eine erhöhte Bau⸗ 
aktion in die Wege zu leiten. Es war 
höchſte Zeit, daß der Staat die Initia⸗ 
tive dazu ergriffen hat, denn die Woh⸗ 
nungsnot ſteigert ſich von Woche zu Woche. 
Einige Ziffern mögen dieſe Tatſache be⸗ 
leuchten: Polens Wohnungs- 
defizit (in Städten über 20 000 Ein⸗ 
wohner, ohne kleine Städte und Dörfer 
heranzuziehen) beläuft ſich gegenwärtig, 
nach Anſicht von Fachleuten, auf eine 
Million Wohnzimmer, während 
der normale Zuwachs pro Jahr 50 000 be⸗ 
tragen ſollte. Wollte man alſo 
das Wohnungsbauproblem im 
Laufe von zehn Jahren löſen, 
jo müßte man alljährlich etwa 
150000 Wohnzimmer bauen. 
Tatſächlich wurden aber in den jehs Jah- 
ren 1924 bis 1929 insgeſamt 107 546 
Wohnzimmer erbaut; dies ergibt kaum 
18.000 Zimmer jährlich, bzw. nur ein 
Achtel deſſen, was man hätte bauen ſollen. 
Mit jedem Jahre hat ſich ſo der Fehlbetrag 
um 40 000 Zimmer erhöht. Im Auslande 
zeigt ſich ein anderes Bild. Nur vergleichs⸗ 
weiſe ſei angeführt, daß in Frankreich 
jährlich 120 000 Zimmer, in Deutſchland 
400 000 und in Ländern, die viel kleiner 
als Polen ſind, alſo in Dänemark 18 000, 
in Ungarn 10000 und in Wien allein 
12 000 Zimmer gebaut werden. Der Ge⸗ 
ſamtbetrag des in Polen während dieſes 
Zeitraumes 1924 bis 1929 für Bauzwecke 
inveſtierten Kapitals ergibt 700 Millionen 
Zloty, hiervon ſtellt der Staat, bzw. die 
Landeswirtſchaftsbank die Hälfte bei. 
Einer der Hauptgründe für die jtagnierende 
Bautätigkeit ift n dem Mangel cent- 
ſprechender Kapitalien zu ſuchen. 


Ohne auf dieſe Frage näher einzugehen, 
muß feſtgeſtellt werden, daß es ſogar mit 
den beſcheidenen Mitteln, wie ſie tatſäch⸗ 
lich für Bauzwecke flüſſig gemacht wurden, 
möglich geweſen wäre, weit beſſere Er- 
gebniſſe zu erzielen, wenn man ein Bau⸗ 
programm ausgearbeitet hätte, 
das ſich auf Erfahrungen geſtützt hätte, die 
im Auslande gemacht wurden, wenn man 


rationelle Grundſätze bei der Verienulig 
der Baukredite, bei der Durchführung von 
Maſſenbauten. bei der rationellen Organi- 
ſation der Bauarbeit aujgeitellt und wenn 
man ſchließlich im Kontrollwege die Ver⸗ 
wendung entſprechender und normaliſierter 
Baumaterialien, aw. die Feſtſetzung der 
Ausmaße der Wohnungen forciert hätte. 
In welchem Maße die Baurreditpolitik 
verfehlt war, geht aus einem im offiziellen 
„Przemyſk i Handel“ erſchienenen Artikel 
Sokokowſkis hervor. Eine flüchtige 
Lektüre läßt erkennen, daß 40 Prozent 
von den Baukrediten der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank die Genoſſenſchaften in An⸗ 
ſpruch genommen haben. Eine Analnie 
der Berichte von 90 Genoſſenſchaften ergibt, 
daß es ſich in der Hauptſache um kleine 
Genoſſenſchaften handelt, die durchſchnitt⸗ 
lich nur 87 Mitglieder zählen, die ſich vor⸗ 
nehmlich aus Kreiſen beſſer ſituierter Be⸗ 
amten und der freien Berufe rekrutieren. 
Es iſt äußerſt charakteriſtiſch, daß auf eine 
Wohnung durchſchnittlich 4 Zimmer ent: 
fallen, während die Wohnbaufläche 86 Mtr. 
beträgt. Daraus iſt die Schlußfolgerung 
abzuleiten, daß die Genoſſenſchaften viel 
zu große Wohnungen und von zu großer 
Fläche bauen. (In Frankreich beträgt die 
Wohnbaufläche für eine Vier⸗Zimmer⸗ 
Wohnung nach einer Verordnung Loucheurs 
70 Meter.) So kommt es, daß der Bau 
ſich in Polen ungeheuer teuer ſtellt, da die 
Baukoſten eines Wohnzimmers in dieſen 
Genoſſenſchaften in einer Höhe von 
8—10 000 Zloty ſich bewegen, jo daß im 
Endergebnis derartige Wohnungen für die 
Mieter geradezu unerſchwinglich werden: 
die Belaſtung aus dem Titel 
Wohnungszins ergibt nämlich bei 
einem Genoſſenſchaftsmitglied mindeſtens 
300 Zkoty, alſo mehr als die Hälfte ſeines 
Einkommens. Auf ſolchen Grundlagen 
dürfte natürlich das Wohnbauproblem 
keine Löſung finden, und es wäre ſchade 
um die Mittel, die der Staat für die 
Wohnbauförderung zur Verfügung ſtellt, 
die ja an ſich begrenzt ſind. Was Polen 
nottut ſind Wohnungen. deren 
Zinshöhe für die große Maſſe 
der Wohnungſuchenden trag- 
bar iſt. Es wäre zu erwägen, ob 
nicht der Staat, der ſonſt eine 
oft übertriebene und vielfach 
unerwünſchte Ingerenz in 
Wirtſchaftsfragen ausübt, nicht 
gerade hier ein entſcheidendes 
Wort mitzureden hätte. 

Der Kreis der Induſtrien und Gewerbe, 
denen die Bautätigkeit des heurigen Jah⸗ 
res neue Anregungen ſchaffen foll, ift 
ſehr umfaſſend. Es wird allerdings 

gut ſein, ſich von einer Ueberſchätzung der 

Auswirkungen fernzuhalten. Die Vorräte 
der Ziegeleien ſind ſehr bedeutend. War⸗ 
ſchau allein verfügt über Lagervorräte von 
40—50 Millionen Stück Ziegeln, und nicht 
viel beſſer ſteht es um die Werke in an⸗ 
deren Gebietsteilen, deren Leiſtungsfähig⸗ 
leit in den letzten Jahren ſtark ausgenützt 
worden war und die ſich heute mit allen 
Kräften um größere Ziegellieferungen be⸗ 
mühen. Die ſchlechte Baukonjunktur im 
Vorjahre und das faſt völlige Ausbleiben 
anderer als öffentlicher Aufträge ſpielen 
hierbei eine gewaltige Rolle. Dadurch, 
daß die maßgebenden Betriebe eine Ver⸗ 
größerung der Anlage vorgenommen und 
neue maſchinelle Einrichtungen angeſchafft 
haben, könnte ein ſtärkerer Bedarf glatt 
befriedigt werden. In der Zement⸗, Ton⸗ 
und Schamotte-Induſtrie, in der Erzeugung 
von Dachpappe und Teerprodukten, bei den 
Gipswerken ſind die Vorbereitungen für 
die neue Bauſaiſon ſeit langem bereits im 
Gange. Alle dieſe Induſtriezweige er⸗ 
warten von dem Einſetzen ſtärkerer Bau⸗ 
tätigkeit eine Beſſerung ihres Abſatzes und 
Hebung der Produktion. 


—— 


der Konflikt zwiſchen Uirche 
und Regierung auf Malta. 


London, 5. Juni. (R.) Wie Reuter aus Malta 


-> Dofener 


Tageblatt = 


Hohe ameritaniſche Ehrung für einen deutichen Geographen. 


Der amerikaniſche Botſchafter Sackett überreichte am 2. Juni bei einem Feſtakt in der Heidelberger 
er Geographen Prof. 


Univerſität dem Heidelber 


Alfred Hettner die höchſte Auszeichnung der 


amerikaniſchen Geographiſchen Geſellſchaft in Neuyork, die goldene Cullum⸗Medaille. Die Medaille 


wird für „beſondere 


erdienſte um geographiſ he Entdeckungen und um die Förderung der geo⸗ 


raphiſchen Wiſſenſchaft“ verliehen. — Unſer Bild zeigt von links nach rechts: Botſchafter Sackett, 
ori Rektor der Heidelberger Univerſität, Prof. Gotſchlich, Prof. Hettner, Frau Prof. Hettner, 
Profeſſor Gundolf. 


Neue Wege in der Außenpoliiil. 


Herr Jerzy Drobnik fährt im „Kurjer 
Poznanſti“ in feinen außerpolitiſchen Betrachtun⸗ 
en fort: „Die deutſchen Regierungen 
eiden ſeit längerer Zeit an einer Krankheit, 
die auch in anderen Ländern bekannt 
ijt: an der Anſicherheit der parlamentariſchen 
Grundlagen. Und obwohl die noch aus der 
Kaiſerzeit ſtammende Tradition und Pſycho⸗ 
logie der Deutſchen die Uebertriebenheiten 
der Anarchie gemildert hat, ſo war doch die 
Unſicherheit der parlamentariſchen 
ee. oft eine Fejjel am Fuhe der einzelnen 
Regierungen und hemmte wirkſam deren Akti⸗ 
vität. ieviel Energie mußte der verſtorbene 
Miniſter Streſemann aufwenden, um die 
fortwährenden Spaltungen in der damaligen 
Regierungskoalition zu beheben, die ſich im 
Grunde genommen hauptſächlich dank ſeiner 
Bemühungen hielt. Dieſe Energie, die in 
der Richtung der Reſſorttätigkeit verwendet 
wurde, wäre deen — ſo dachte man damals 
in Berlin — nützlicher für den Staat 
eweſen, jedenfalls aber hätte man die Ge- 
undheit des Miniſters geſchont. Denn es 
läßt ſich ſchwer eine politiſche Tätigkeit auf weite 
Sicht in dem Bewußtſein entfalten, daß man viel⸗ 
leicht morgen ſeinen Poſten verlaſſen muß. 
ugleich verſetzt die Entwicklung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen in Deutſchland die Links⸗ 
parteien, namentlich die Sozialdemokraten, in 
eine immer ſchwierigere Lage. Die 
Notwendigkeit einer finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Reform wird dort heute von allen aner⸗ 
kannt, die Sozialdemokraten nicht ausgeſchloſſen. 
Aber gerade deshalb ſind die Sozialdemokraten 
aus der Regierung ausge W A en. Sie find 
ie wohl bewußt, daß die Reformen derart find, 
aß ſie ſie vor ihren Wählern nicht 
verantworten könnten. Sie wollten ſich 
deshalb beizeiten entfernen und zur 
Oppoſition übergehen, ee fie im Grunde 
nichts dagegen haben, daß bei ihrer Oppoſition 
die W Reform von anderen durchgeführt 
werde. 

Die wirtſchaftlichen Fragen ſind alſo eine der 
. für die Verſchiebung des Schwer⸗ 
punktes der . deutſchen Regierung 
nach rechts. Es liegt aber auch noch ein anderer 
Grund vor: die Zunhme der nationaliſti⸗ 
ſchen Gefühle im deutſchen Volke. 
Etwas was in Roken nicht nötig ift, da diefe 
Keb ple bereits ſtark genug ausgeprägt ſind! 
ed. 


Dieſe Zunahme muß nicht unbedingt an einer 
Zunahme der Parteien gemeſſen werden, die 
offiziell den Nationalismus ver⸗ 
treten. Gerade dieſe Parteien machen eine tiefe 
innere Kriſe durch, von deren Uxriprung 
und Weſen ſeinerzeit im „Kurjer W die 
Rede war, und ihr Erfolg oder Mißerfolg iſt 
nicht immer der eigentliche Maßſtab der 
Stimmungen. Sie wachſen vielmehr in breiter 
Welle innerhalb der beſtehenden politiſchen 
Gruppen. Eine Zunahme der natio⸗ 
nalen Stimmungen beobachten wir z. B. im 
Zentrum, das zu einer Partei — nicht nur 
auf ihrem rechten Flügel — von entſchieden 
nationaliſtiſcher Färbung wird, die den eigent⸗ 
lichen Organiſationen der Nationaliſten nicht 
nachſteht. Starke nationale Stimmungen be⸗ 
ſtehen auch, ſofern es ſich um reale Dinge handelt, 


nicht der Fall, und auch heute iſt es noch nicht ſo. 
Dagegen iſt es richtig, daß es in Polen geſähr⸗ 
lich iſt, als Freund der Deutſchen zu gelten. — 
Die Beiſpiele dafür erleben wir Tag für Tag! 
Red.) 

Aber gerade dieſe Ueberſättigung aller 
deutſchen Parteien mit Elementen des Nationalis⸗ 
mus, in geringerem oder größerem Maße, je nach 
ihrer Aufnahmefähigkeit in dieſer Richtung, ohne 
Rückſicht darauf, daß die eigentliche nationaliſtiſche 
Partei eine Kriſe durchmacht, ſchafft den Boden 
für die Möglichkeiten einer Entwicklung, 
über die wir uns in Polen nicht klar ſind. 

Die dieſer Tage veröffentlichte Unterredung 
des Chefredakteurs des „Berliner Tageblatts“, 
Theodor Wolff mit Muſſolini, hat außer 
ihrer Bedeutung für die Außenpolitit noch 
eine andere Bedeutung, in nerpolitiſcher 
Natur. Theodor Wolff, der Chefredakteur eines 
Blattes, das grundſätzlich der faſziſtiſchen Idee 
feindlich gegenüber ſteht, mit a 9 
gegenüber Muſſolini? Allerdings mit Vorbehalt, 
aber dennoch in Worten der Hochſchätzung 
für den Genius Muſſolinis und mit deutlicher 
Ergriffenheit von der Audienz. 

Es wäre natürlich ein Fehler, wenn man an= 
nehmen wollte, daß die Kreiſe, die ſich um das 
„Berliner Tageblatt“ gruppieren, ſich plötzlich 
zum Faſzismus bekannt hätten So iſt dieſer 
Beſuch nicht zu deuten Aber es ſteht zweifel- 
los fejt, daß in Deutſchland immer ſtärker die 
Ueberzeugung durchdringt, daß ein Ausweg aus 
den lähmenden Einflüſſen der Kriſe und par⸗ 
lamentariſchen Ungewißheiten gefunden werden 
muß. Aus unverdächtigem Munde, näm- 
lich aus dem Munde von Links vertretern, 
kann man in Berlin die Verſicherung hören, daß 
die kritiſchen Stimmungen gegen die heutige 
Form der arlamentariſchen Regierungen im 
Wachſen begriffen find. Man ſpricht von 
Möglichkeiten der Wahlen im Herbſt und 
berechnet, daß die Hitler⸗Leute etwa 50 Mandate 
erringen könnten. Die parlamentariſche Stellung 
des Kabinetts Brüning iſt durchaus nicht 
ſicher, aber dennoch iſt eine dauerhafte Re⸗ 
gierung nötig im Hinblick auf die Aufgaben 
der Außenpolitit, und es ift auch eine Re- 
gierung nötig, in der es keine Sozialiſten 
gäbe — im Hinblick auf die Notwendigkeit finanz- 
wirtihaftliher Reformen. 

So keimt denn ſogar in demokratiſchen Kreijen 
Deutſchlands deutlich der Gedanke der Bildung 
eines außerparlamentariſchen Kabi⸗ 
netts. Ein ſolches Kabinett würde ſicher von 
den ie anerkannt werden; denn ſie 
wollen lieber als ſolches Kabinett, als etwa ein 
Kabinett, das ausſchließlich von den Rechtspar⸗ 
teien gebildet wäre. Gegenüber einem ſolchen 
außerparlamentariſchen Fachkabinett könnte 
ihre Oppoſition gelinder fein, und ihre Stel⸗ 
lung gegenüber den Wählern leichter. Das 
würde natürlich kein Hindernis dafür ſein, daß 
dieſes Kobinett in ſeinen Tendenzen rechts⸗ 
nationaliſtiſch aber ohne jede ausdrückliche Phy⸗ 
ſiognomie, wäre. 

Ein ſolches Kabinett — 
Deutſchland — könnte mit Erfolg die finanz⸗ 
wirtſchaftliche Reform durchführen denn 
es brauchte ſich nicht nach den Wählern 
umzuſehen Die am meiſten intereſſier⸗ 
ten Parteien würden ihre Hände in Un⸗ 


ſo meint man in 


So ſind heute in verſchiedenen Kreiſen 
die Stimmungen in Berlin. Welche und ob 
jie überhaupt Früchte zeitigen werden, das hängt 
von der Entwicklung der Dinge ab. (Sehr 
gut! Red) Es kann ſein, daß man noch den 
Verſuch machen wird, ein außerparlamen⸗ 
tariſches Kabinett zu vermeiden. Auch 
in dieſer Richtung find natürlich Beſtrebun⸗ 
gen vorhanden. Hier und dort ſpricht man von 
etwaigen Reichstagswahlen im Herbſt. Eines 
unterliegt keinem Zweifel: nämlich der ſtarke 
Drang nach einer Steigerung der Energie 
der deutſchen Außenpolitik in öſt⸗ 
licher Richtung Damit müſſen wir in der 
kommenden Zeit rechnen.“ 

rn 


phantaſien eines Gauners. 
Won aus dem „Haufe Sapieha“. 


Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte hatte 
ſich wieder einmal der polniſche Forſtarbeiter 
Stanislaus Woy, der die Gericht? ſchon feit 
vielen Jahren beſchäftigt. wegen Kükfall⸗ 
betruges und Urkundenfänſchung zu 
verantworten. Er war wegen ſahlreicher HIM- 
ſtapeleien immer als angeblicher Fürſt Savieya 
abgeurteilt worden, bis man eines Tages ent- 
deckte, daß er in Wirklichleit der in Warſchau ge⸗ 
borene Sohn eines Arbeiters Georg Mon iſt und 
mit Vornamen Stanislaus heißt. Trotzdem aber 
hat ſich Woy nach Verbüßung ſeiner letzten Strafe 
wieder als Jürit Sapieha ausge⸗ 
geben und neue Betrügereien verübt, die jetzt 
Gegenſtand der Aburteilung ſind. 

In der geſtrigen Verhandlung kam er mit 
einer neuen Auslegung feines Namens Won. 
Er behauptete nämlich, daß dies eine Mp: 
kürzung von Woywode jei. Sein Groß: 
vater fei der letzte regierende Fürſt aus der Linie 
Sapieha⸗Kodenſki geweſen und wegen Beteiligung 
an mehreren polniſchen Aufſtänden nach Alaska, 
das damals noch Rußland gehörte verbannt 
worden. 

Sein Vater habe die Fürſtin Swiatopolt⸗Mirſti 
geheiratet, und er ſelbſt jei in Mosia geboren 
worden. Sein richtiger Name ſei Stanislaus Leon 
Fürſt von Sapieha⸗Kodenſti. a 

Nach einer Amneſtie beim Regierungsantritt 
des Zaren Nikolaus fei feine Familie rah Ruß⸗ 
land zurückgekehrt. Mit ſieben Jahren ſei er in 
das Kadettenkorps in Moskau gekommen und 
ſpäter Offizier geworden. 1915 ſei er als Ko⸗ 
faken fü p rer in den Karpathen gejangen ges 
nommen worden. Ein deutſcher Panditurmmann 
abe ihm einen Urlaubsſchein auf den Namen 

tanislaus Woy — eigentlich ſollte es Moys 
heißen — gegeben, ſowie einen deulſchey Militär⸗ 
mantel und eine Militärmüße, Obwohl er kaum 
ar Worte Deutſch konnte, fei cı als deutſcher 

rlauber nach Berlin gefahren. um ſeine 
Verwandten, darunter den Fürſten Radziwilz, 
zu beſuchen. Weiter behauptete der Angeklagte, 
daß er als Ukrainer freiwillig in die deutſche Ar⸗ 
mee eingetreten fei. Er will auch ſpäter „ukrai⸗ 
niſcher Außen miniſter“ geworden fein. 
Zwiſchendurch war er als Kellner, Chauffeur und 

utoſchloſſer tätig, gelegentlich auch als Kurier 
des Auswärtigen Amtes. 

Der Vorſitzende hielt dem Angeklagten vor, daß 
ſein angeblicher Vater, Fürſt Sapieha, überhaupt 
keine männlichen Erben gehabt habe und daß er 
ſelbſt als Landſturmmann Stanislaus Won im 
Heere gra habe, 

Der Angeklagte blieb aber bei Seiner romantis 
ſchen Erzählung. Unter Anklage ſtand eine ganze 
Reihe von Betrugsfällen. Einem Berliner Arzt 
der eine kleine Kaſſenpraxis hatte, hatte der An: 
geklagte, der ſich auch in dieſem Falle als Fürſt 
ausgab, verſprochen, er werde ihm behilflich fein, 
ſich eine glänzende Privatpraxis in der Ariſto⸗ 
kratie zu verſchaffen. Auf dieſe Weiſe hatte er 
dem Arzte erhebliche Geldbeträge ab⸗ 
geſchwindelt. In anderen Fällen verſprach 
er Leuten, ihnen billig Schreibmaſchinen zu ver: 
ſchaffen, die aus dem „Klub der Füriten' 
ſtammten. Dort ſeien vielfach Schreibmaſchinen 
wegen Spielſchulden verſetzt worden. Die Leute 
machten zwar Anzahlungen, bekamen aber keine 
Schreibmaſchine und waren ihr Geld los 

Das Schöffengericht verurteilte den phantaſie⸗ 
reichen Betrüger zu 1% Pi Zuchthaus. 
300 Mark Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrvperluſt. 


Frankfurt a. M., 5. Juni. In einem auf der 
deutſchen Tagung für Wohnun sweſen gehalte⸗ 
nen Vortrag ſagte der preußiſche Wohlfahrts⸗ 
miniſter u. a., daß mit einer Beſeitigung des 
Wohnungsmangels erſt zwiſchen 1935 und 1940 
zu rechnen ſei. 5 

Nedlingshaufen, 5. Juni. Im Schacht Red: 
lingshauſen J. kamen bei einem Gebirgsſchlag 
zwei Bergleute ums Leben. 


Harburg, 5. Juni. Ein Oellager der dortigen 
Harburger Oelfabriken ſteht feit geſtern abend in 
Flammen. $ 

London, 5. Juni. Der en pimant Kings: 
ford Smith wird demnächſt in ſeinem Flugzeug 
„Southern Croß“ von Baldonnel (Irland) aus 
einen Flug über den Ozean verſuchen. 


Kaſſel, 5. Juni. Der preußiſche Juſtizminiſter 
ſprach heute auf der 20. Mitgliederverſammlung 


der deutſchen Strafanſtaltsbeamten über das 


berichtet, hat fih dort wiederum ein für die Span⸗ k Problem des modernen Strafvollzuges 


ung zwiſchen Kirch d Reni bezeich bei den Dem ee ohwohl ſie . 11. 12 
nung zwischen Kirche und Regierung bezeichnen⸗ durchſichtige und zuweilen gar zerriſſene „humani⸗ oor feinem Stur; üten. Das wäre viels! 
der Vorfall ereignet. Der Erzbiſchof Paa dinae kalt e- 1 — 4 e te. Das ware viel 


: s $ täre“ Gewänder gekleidet werden. Niemand fann leicht ein Kabinett, das auf den Präſidenten 

hat ſeine Erlaubnis zu einem Tedeum in der heute ſelbſt den Sozialdemokraten den Kar bea AEA S l geſtützt i iey Das pA S: apay 
St. Johannis⸗Kathedrale verweigert, das anläß⸗ liſtiſchen Appetit abiprehen (erinnern wir an würde freiwillig und notgedrungen etwas in den 
lich der Errettung des Miniſters Strickland von ihren Standpunkt gegenüber dem polniſchen Schatten kommen. > | 
dem kürzlich auf ihn verübten Mordanfall ge- Pommerellen). Vom Geſichtspunkt der Außenpoli⸗ 
plant war. k In Deutſchland beſteht heute ein folher|tif tönnte ein ſolches Kabinett eine rege Tä⸗ 
Gleichzeitig mit dieſer Reutermeldung ift von [Terror der nationaliſtiſchen Meis|tig’eit entfalten. Auf dieſen Weg würde es 
der britiſchen Regierung ein Blau buch über nung, daß hervorragende Lintsführer mit auch von der Notwendigkeit gedrängt werden, 
den bisherigen Schriftwechſel zwiſchen ihr und ihm ernſtlich rechnen und ſich geradezu fürchten. eine Stütze im Lande zu fugen und ſich 
dem Vatitan veröffentlich worden. Aus dieſem gegen den Strom zu jhwimmen. Das ſpürt man einiger Erfolge rühmen zu können, 
Blauhuch ift zu erſehen, daß der Vatikan nach wie auf Schritt und Tritt, beſonders gegenüber Po- um einige unvo uläre, aber notwendige Schritte 
vor eine Beilegung der Zwiſtigkeiten verweigert, x | 
[j 


ſchuld waſchen, im Grunde genommen aber ſich 


| Brennpunkte der indischen national- 
| sowuerunion_ "@volufionären Bewegung 


len. Die Auslegung, daß der Miniſter Cur⸗ der inneren irtſchaftsreform auszugleichen. 
jolange noch Strickland Premierminister bleibe. |tius fih fürchtete, das Protektorat über die pol⸗ Wenn man die Stimmung in Deutſch⸗ 
Die letzte britiſche Note ijt vom 30. Mai datiert niſche . in Berlin zu übernehmen, land in Betracht zieht, dann müßte damit ge⸗ 
und beſagt, diefe Anſprüche des Vatikans, fih in] mit Rückſicht darauf, . es ihm ſchaden könnte, rechnet werden, daß die Außenpolitit 
die innere Politik einer britiſchen Kolonie ein: iſt vollkommen richtig. In Berlin hütet man ſich Deutſchlands in ihren Zielen energiſch 
zumiſchen, mache Verhandlungen zur Wiederher⸗ davor, als „Polenfreund“ zu gelten. Es ijt ein die von den Natſonaliſten geäußerten Beſtrebun⸗ 
ſtellung des normalen politiſchen Lebens auf ſtarker Trumpf für einen Politiker, wenn er den gen betonen würde. Ihre Front wäre un -| 
Malta unmöglich. Ruf eines Polenfeindes hat. (Das war früher zweideutig gegen Polen gerichtet. 


— nn nn in, 


Freitag, 6. Funi 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poren, den 5. Juni. 


Die Steuern im Juni. 


7. Juni. Zahlung der Steuer vom Dienſtein⸗ 
kommen für den verfloſſenen Monat bzw. 7 Tage 
nach Zahlung des Gehalts. 

10. Juni. Bezahlung der Verſicherungsbeiträge 
für Privatangeſtellte ſowie An⸗ und Abmeldungen 
für den verfloſſenen Monat. 

15. Juni. Zahlung der Umſatzſteuer von Han⸗ 
delsunternehmen J. und II. Kategorie und Indu⸗ 
ſtrieunternehmen I. -V. Kategorie, jowie der 
freien Berufe. 

20. Juni. Ueberweiſung der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherungsbeiträge von phyſiſchen Arbeitern an den 
Zarzad Glöwny Funduſzu Bezrobocia, Warſchau. 
für den verfloſſenen Monat. 

Sodann ſind die Reſtzahlungen an Amſatzſteuer 
für das Steuerjahr 1929 zu leiſten, wo die bezüg⸗ 
lichen Zahlungsbefehle anfangs Mai d. Is. zuge: 
ſtellt worden ſind. 

Außerdem ſind die den Steuerpflichtigen geſtun⸗ 
deten oder in Raten zerlegten Steuern zu zahlen. 

Falls bei der Abgabe der Einkommenſteuec⸗ 
erklärung für das Steuerjahr 1930 die Hälfte der 
Staats⸗ und Kommunalſteuern vom deklarierten 
Einkommen nicht eingezahlt worden iſt, ſo iſt dies 
zur Vermeidung des Anwachſens der Zinſen nad- 


zuholen. 
— —— 


Der Urlaub der geiſtigen Arbeiter. 


Die ſoeben begonnene Sommerurlaubszeit macht 
die Frage nach den Beſtimmungen für den Urlaub 
der geiſtigen Arbeiter wieder aktuell. Die Be⸗ 
ſtimmungen ſeien nachſtehend wiedergegeben: 

Der jedem Angeſtellten zuſtehende geſetzliche 
Urlaub gilt immer für das laufende Kalender⸗ 
jahr. Wer alſo z. B. im Laufe des Jahres 1930 
entſprechend der in dem Unternehmen verbrachten 

eit einen zweiwöchigen oder einmonatigen Urs 
aub hat, muß den Urlaub auch im Jahre 1930 
ausnutzen oder jedenfalls vor Ablauf des Jahres 
antreten. Im folgenden Jahre hat er weder An⸗ 
ſpruch auf den Urlaub des Vorjahres, noch eine 
Entſchädigung dafür, es ſei denn, daß er hierüber 
mit dem Arbeitgeber vor Ablauf des Jahres 
anderweitige Abmachungen getroffen hat. 

Die Zeit, die ein Angeſtellter infolge von 
Krankheit, Unglücksfällen oder einem wichtigen 
Grunde im Betriebe nicht gearbeitet hat, darf 
ſelbſtverſtändlich nicht von dem geſetz⸗ 
lichen Urlaub in Abzug gebracht wer⸗ 
den. Auch kann der Arbeitgeber Tage, die der 
Angeſtellte ohne Entſchuldigung gefehlt hat, 
nicht ohne weiteres auf den Urlaub anrechnen, 
ſondern darf dies nur mit Einwilligung des An⸗ 
geſtellten tun. Hat der Arbeitgeber den Ange⸗ 
ſtellten wegen des unentſchuldigten Fehlens friſt⸗ 
los entlaſſen, ſo entfällt, wie ſchon in der vorigen 
Nummer erwähnt, das auf den Urlaub. 

In Betrieben, die mehrere Angeſtellte at 
tigen, muß jedes Jahr eine Urlaubsliſte auf 
geſtellt werden, in der die Reihenfolge des 
Urlaubsantritts ieitgelegt ijt. Aenderungen in 
der Reihenfolge fin de, A wenn der Ange⸗ 
ſtellte vor Antritt des Urlaubs erkrankt und 
eine Beſcheinigung des Arztes hierüber beibringt. 
In anderen Fällen kann eine Verſchiebung des 
Urlaubstermins nur im Einvernehmen mit dem 
Arbeitgeber vorgenommen werden. Eine Krank⸗ 
beit, die den Angeſtellten während des Urlaubs 

efällt, berechtigt ihn nicht, Erſatz für den Urlaub 
zu fordern. $ 

Geht ein Unternehmen in andere Hände über, 
jo werden dadurch die Rechte, die die Angeſtellten 
des Betriebes auf den Urlaub erworben haben, 
nicht berührt. Die Vergütung für den 
Urlaub iſt, wie es ja bei der Gehaltszahlung 
allgemein üblich ift, nachträglich aus zu⸗ 
zahlen. Selb tverſtändlich kann durch eine pri⸗ 
vate Abmachung hierüber anderes vereinbart 
werden. 

| 

Warnung vor einem Schwindler. Die Abez⸗ 
pieczalnia Krajowa in Poſen warnt sor einem 
gewiſſen Czajkowſki, wohnhaft in Jno- 
wroclaw an der Thorner Straße, der ſich als 
„Kontrolleur“ der Übezpieczalnia ausgiät, die 
Quittun starten kontrolliert und jih für dieſe 
Tätigkeit bezahlen ns (Y). Zur Ken⸗ 
trolle der Invalidenkarten in den Unternehmun- 
gen ſind aber einzig und allein Kontrolleure be⸗ 
bonigt, die eine entſprechende Dienſtlegitimation 
beſitzen, die mit einem abgeſtempelten Lichtbild 
verſehen ſein muß. Es liegt im eigenen Inter⸗ 
eſſe der Arbeitgeber, ſich dieſe Legitimationen vor⸗ 
legen zu laſſen. i 

Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeine Monatsverſammlung am heutigen Don⸗ 
nerstag abends 8 Uhr im „Briſtol“, Zwierzy⸗ 
niecka 1 (fr. Tiergartenſtraße), ab. Oberlehrer 
Piontek ſpricht über unſer Sonnenſyſtem. Am 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. Gäſte will⸗ 
kommen. 

X Vom Wetter. 
waren wieder bei 

ärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
85e de b Juni: 3.42 Uhr und 20.15 Uhr. 

X Der ſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donn erstag, früh + 0,17 Meter, gegen 
+ 0,18 Meter geſtern früh. 

NNachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
haft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich. 

take), Telephon 5555, erteilt. 


eut, Donnerstag, früh 
ebhaften Winden 10 Grad 


7 Nachtdienſt der Apotheken vom 31. Mai bis 
Juni: Altſtadt: Apteka Sapiezynſti, Plac Sa- 
piezynſki 1, Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol- 
3 13, Apteka pod Ztotem Lwem, Stary Rynek 
6, Apteka Chwaliſzewſta 76. Lazarus: Apteka 


i Elch ea In packenden Worten erinnert 
i 


Poſener 


Tageblatt 


Bilder von der Generalkirchenviſilalion 


im Kirchenkreiſe Brieſen. 


II. 


Leuchtender Sonnenſchein liegt am Morgen des 
Himmelfahrtsfeſtes über der Landſchaft, aus der, 
unfern dem Spiegel eines freundlichen Sees 
zwiſchen dem dunklen Grün alter Baumkronen 
der ſpitze Kirchturm von 

Villiſaß 
aufragt. Vor dem ſtattlichen, vor 30 Jahren er⸗ 
bauten Gotteshauſe ſtauen ſich die Wagen, immer 
mehr Gruppen von Kirchgängern ſieht man in 
dem Kirchgarten oder dem daran ſtoßenden 
ſchönen Feen zuſammenſtehen, ſie lauſchen dem 
machtvollen Glockenſchall und freuen ſich an den 
Die Kirche iſt bis auf 


Klängen der Poſaunen. 


den letzten Platz gefüllt, man ſpürt in dieſer feſt⸗ $ 


lichen Stunde nichts von der Abwanderung, die 
auch dieſer Gemeinde den Verluſt von 1400 Seelen 
gebracht hat. Auf den Ton dankbarer, ſieges⸗ 
gewiſſer bee find Lieder und Predigt geſtimmt. 
„Wir haben einen großen Hohenprieſter, Jeſum, 
den Sohn Gottes, der gen Himmel gefahren iſt“ 
(Hebr. 4, 14—16) — über dieſes herrliche Be⸗ 
kenntnis der Chriſtengemeinde predigt der Orts⸗ 
pfarrer Benicken, e der Superinten- 
dent des Kirchenkreiſes Brieſen ift. 3 
Der Nachmittag bringt eine beſonders feſtliche 
Veranſtaltung: die Kirche hat zu einem 


Jugendtag 
des ganzen Kirchenkreiſes eingeladen, und die 
Jugend iſt dem Rufe gern gefolgt. Von allen 
Richtungen kommen die Jugendlichen in hellen 
Scharen, auf Wagen, Autobuſſen, Fahrrädern in 
ſchier unüberſehbarer Reihe. Es mögen 1200 
junge Mädchen und Männer geweſen fein, 
die bei der eindrucksvollen ine as zugegen 
find. Kirchen- und Poſaunenchöre aus den ein- 
elnen Gemeinden wetteifern in ihren Dar⸗ 
ietungen miteinander, prachtvoll klingt das 
Lutherſche Lied von der Frau Muſika „Die beſte 

eit im Jahr iſt mein“ in der Vertonung Arnold 

Mendelſohns, von einem jugendlichen Ma 1 
arrer 
ſtädt die Jugend an ihr heiliges Recht 
flicht „Ihr ſeid eines großen 

Königs Geſandte“. Den Ausklang bildet eine 
„ im Gotteshaus. Die erſten 
chatten der Abenddämmerung dunkeln herein, 

Nicht blog 


und ihre ernſte 


während die Altarkerzen aufleuchten. 
die Bänke ſind gefüllt wie am Vormittag, ſondern 
auch in den Gängen pai die, Maſſe der Jugend- 
lichen Kopf an Kopf. Trotzdem liegt über der 
großen Verſammlung ehrfurchtsvolles, feierliches 
Schweigen. Der Herr Generalſuperin⸗ 


k | predigt, ruft zum ge 


tendent ruft der Jugend noch einmal ein 
kraftvolles Gotteswort zu. „Gott hat uns nicht 
gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft 
und der Liebe und der Zucht“ (2. Tim. 1, 7). 
Gott laſſe die Jugend im Kirchenkreiſe Brieſen 
zu einem kraftvollen Geſchlecht heranwachſen, das 
der Neimatſchele und dem Bekenntnis der Väter 
die Treue hält. x 

Am nächſten Tage entbietet das ſchmucke 


Kirchlein in 
Oſterbitz 
dem Oberhirten und der entſandten Kommiſſion 
einen 1 Gruß. Die Gemeinde, deren 
Seelenzahl beſonders ſtark zurückgegangen iſt, 
atte ſeit Jahren keinen eigenen Pfarrer mehr. 
n der äußeren Verwaltung der Gemeinde haben 
ſich beſonders die Aelteſten in der ſchweren Zeit 
bewährt. Jetzt amtiert zur Freude der Gemeinde 
der nach Oſterbitz übergeſiedelte Brüdergemeinde⸗ 
prediger Dahl, der nach einem reichbewegten 
Leben in der weiten Welt — er hat, in einer 
holländiſchen Kolonie geboren, lange Jahre in 
dem Bantuſtamm der Nyamweſi in Oſtafrika als 
Miſſionar gearbeitet und ſich mit wertvollen 
Studien über die Sprache dieſes Neger⸗Millionen⸗ 
volkes einen guten Namen erworben — an ſeinem 
Lebensabend hier die Gemeinde um Gottes Wort 
ſammelt, „Ihr ſeid zur Freiheit berufen, aber 
durch die Liebe diene einer dem andern“ 
(Gal. 5, 14), das ſoll, wie die Predigt mahnte, 
das unveräußerliche Erbe der Reformation 
bleiben. 
Auch Goßlershauſen, 

eine noch junge Gemeinde an dem wichtigen 
Bahnknotenpunkt, die früher über 2000 Seelen 
ählte, iſt jetzt verwaiſt, weil ſie nur noch 500 
Seelen zählt. Trotzdem iſt die neue ſtattliche 
Kirche ſehr gut beſucht, da aus den Gemeinden 
der benachbarten Kirchenkreiſe viele Feſtgäſte er⸗ 
ſchienen ſind. Gerade für die vereinſamten Ge⸗ 
meinden erweiſen ſich die Gotteshäuſer als 
Segensſtätten, weil ſie die zerſtreuten Glieder 
ammeln und der klein gewordenen Schar zum 
ewußtlein bringen, daß es eine unſichtbare 
Kirche gibt, die glaubend und betend ſich mit ihr 
eins weiß, und die auf dem feiten Grund ge- 
grave ift, der nicht wankt und fällt. Der 
iſttations e in dem Pfarrer Hein 

l roſten Bekenntnis des evan- 
eliihen Glaubens auf: „Wir find nicht klugen 
Gaben gefolgt, da wir euch kundgetan haben die 
raft und Zukunft unſeres Herrn Jeſu Chriſti, 
ſondern wir haben ſeine Herrlichkeit ſelber ge⸗ 
ſehen“ (2. Petri 1, 16—19). pz. 


und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Mariz. Foma 158, die Apotheke der 
Eiſenbahntrankenkaffe St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 
X Rundfun m für Freitag, 6. 

daa, J anfarenblaſen vom Rat⸗ 
hausturm. 13.05—14: allplattenlonzert. 14 
14.15: Notierungen der Effekten⸗, der Getreide⸗ 
Erle und des Schlachthofes. 14.15— 14.30: Landw. 
Mitteilungen der Pat., Bericht über den Schiffs⸗ 
verkehr uſw. 16.40 — 16.50: Bildfunk. 16.50 17.05: 
Vortrag. 17.05 —17.25: Miſſionsvortrag. 17.25 
17.45: TURPE Kurjus. 17.45—18.45: Leichte 
Muſik. 18.45—19: Beiprogramm, Verſchiedenes. 
19—19.20: Vortrag. 19.20 —19.35: Theater und 
Bühne. 19.35 19.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
19.50 — 20.15: Vortrag. 20.15— 22.30: Sinfonie⸗ 
konzert. In den Paulen Programme der Poſener 
Theater und Kinos. 22.30 —22.45: Zeitzeichen, 
ee aA der Pat., Sport. 22.,45--24: Tanz⸗ 
muſik. 


X Programm des Deutſchlandſenders für Fal 
tag, 6. Juni. Königswuſterhauſen. 12: Schall⸗ 
plattenkonzert. 14.30: Schallplatten. 15: Jung⸗ 


mädchenſrunde. 16: Vortrag: „Geiſtige Formung 
der Jugend in der Gegenwart“. 16.59: Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.30: Vortrag: „Bildende a 
ler als Schriftſteller“. 17.55: Vortrag: „Die Welt- 
kraftkonferenz“. 18.20: Unterhaltende Stunde. 
18.40: Die Entſtehung des Pfingſtfeſtes. 19 05: 
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.30: Wiſſen choftl. 
Vortrag für Aerzte. 20: Wovon man 'priät. 
20.30: — — — un 21: „Der verkaufte Tod“. 
Nach den Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmufik. 


— —. 


Gotlesdienſtordnung für die katholischen Deutſchen. 


Vom 7. bis 14. Juni. 


Sonnabend: gebotener Faſt⸗ und Abi; anke 
5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag, Pfingetfeſt, 
7% Uhr: Dee lipa; 9 Uhr: Predigt und 
Amt (Armen eigen. ; 3 Uhr: Veſper, Pro: 
gelion hl. Segen und Andacht des lebendigen 

oſenkranzes! 4% Uhr: Marienverein. — Pfingſt⸗ 
montag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Vre- 
digt und Amt. Nachmittagsgottesdienſt fällt aus. 
Ausflug nach Saſſenheim. — Dienstag, 74 Uhr: 
Lydia. — Mittwoch, Freitag und Sonnabend find 
Quatembertage, gebotene Fajt- und Abſtinenztage. 


— e 


»Stenſchewo, 4. Juni. Am Montag fiel hier 
ein ungewöhnlich ſtarker Hagelſchlag. Die 
Hagelkörner hatten die Große von Nüſſen und 
Taubeneiern, die jämtlihe Bäume der Früchte 
und Blüten beraubten, jo daß die Straße jtreden- 
weiſe mehr den Anblick einer Wieſe als einer 
Chauſſee hatte. Zuweilen lag der Hagel n 

einer Stunde pa 20--30 Zentimeter hoch, und 
die Landſchaft bot ein Bild, wie wir es im Fe⸗ 
bruar bei der Schneeſchmelze zu ſehen gewohnt 
ſind. Die Abkühlung durch das herabgefat ene Eis 
war fo ſtark, daß dem Autolenker im Juni die 
Hände froren und auf Tümpeln und Ge⸗ 
wäſſern ſich eine düne Eisſchicht gebildet hatte. 


ickiewicza, ul. Mickiewicza 22. Das Getreide und die Kartoffeln boten einen 


Apteka 

Wide Apteka pod Korona, Górna Wilda. 61, 
15 Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
u Solatſch⸗Apothele, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
dete in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 


traurigen Anblick. und der Geſichtsausdruck der 
Bewohner von Stenſchewo zeigte Spuren von der 
Not, die das Unwetter über weite Kreiſe der Se: 
völkerung gebracht hat. 


uni. 


Voſewodſchaft Bojen. 


Arbeitsloſenkundgebung 
in Obornik. 


+ Obornik, 4. Juni. 

Am Montag kam es, polniſchen Blättermeldun⸗ 
gen zufolge, vor dem Gebäude der Staroſtei zu 
einer Maſſenkundgebung der Arbeits⸗ 
loſen. In den Morgenſtunden hatten ſich etwa 
200 Perſonen, Arbeitsloſe aus Stadt und 
Kreis Obornik, angeſammelt und verlangten vom 
Staroſten, daß ihnen Arbeit verſchafft würde. Als 
man ihnen erklärte, es könnten nur etwa 50 Per⸗ 
jonen, und zwar nur ſolche, die ohne jeglichen Be- 
ſitz wären und eine Familie mit 4 Kindern und 
mehr zu ernähren hätten, berückſichtigt werden, 
nahm die Menge eine drohende Hal⸗ 
tung an. Mit Rufen, wie: Wir alle wollen 
Arbeit! Wir hungern allel belagerte die 
Menge weiterhin das Gebäude, ohne der polizei⸗ 
lichen Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, Folge zu 
leiſten. Man ſah ſich deshalb gezwungen, weitere 
polizeiliche Hilfe anzufordern. Dieſe traf auch 
nachmittags gegen 4 Uhr auf Kraftwagen ein und 
ging ſofort daran, die Menſchenmaſſen zu 
zerſtreuen Dabei gab es einige Verwundete. 
5 Perſonen ſind verhaftet worden. 


ee, ann 
Tod durch Glitzſchlag. 
7 Argenau, 4. Juni. 
Der Blitz ſchlug in das Haus des Beſitzers 
Giezteler in Gr. W ſiolach bei Strelno und 
traf das in der Stube befindliche 8 Jahre alte 
2. chen Natalie G., das ſofort getötet 
e. 


Totichlag zweier Dienſtmädchen 


aus Rache. 
t Argenau, . Juni. 
Aus Rache erſchlagen hat der Knecht Alois N ies 
witect aus Wtelno bei Mogilno die beiden 
Dienſtmädchen Wanda Voczy nta und Wanda 
Bedat, weil dieje ig angezeigt haben, daß er 
am 13. Oktober 1926 das en des Be⸗ 
figers Joſef Chrosnit in Szezepanowo in 
Brand geſteckt hatte. N. wurde verhaftet und 
dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 
—— 


Beim Uuhhüten 


ums Leben gekommen. 
5 Striehlau, 4. Juni. 
Von einem ſchweren Unglück wurde eine 
Familie unſeres Dorfes betroffen. Ein jüngerer 
Sohn ſollte die Kuh hüten und band ſich dabei 
den Strick um den Leib. Die Kuh wollte plötzlich 
nach Hauſe und ſetzte jih in Trab. Der Junge, der 
das durchgehende Tier nicht aufhalten konnte, 
wurde mitgeriſſen. Auf ebenem Wege konnte er 
nach knapp folgen. ſtolperte aber, als der erite 
Graben übersprungen wurde. Das wild gewor- 
dene Tier ſchleppte den Vedauernswerten nun 


Beilage zu Nr. 129 


nad, wobei 
ſchwere Be:legungen an Kopf und 
Bruſt beibrachten. Kurz vor dem elterlichen 
Haufe erreichte ein Radfahrer die Kuh, und ihm 
gelang es, #- zum Stehen zu bringen und den 
Knaben aus der Schlinge zu befreien. Die Eltern 
holten auch ſofort den Arzt herbei, der aber nicht 
mehr helfen konnte. In der Nacht ſtarb der 


Sohn. 
— — 


t Neutomiſchel, 4. Juni. Im letzten Sonntag 
gegen 11 Uhr wurde nach dem Vergnügen in 
Groß Lipfe der Bauzeichner Smick aus Neu: 
tomiſchel überfallen. Einige junge Burſchen 

atten ſich im Walde verſteckt und ſchlugen den 

hnungsloſen von hinten mit einem Knüppel, jo 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Erſt nach eini- 
ger Zeit kam er wieder zu ſich, brach jedoch noch⸗ 
mals zuſammen. Ueber den Grund des Ueber: 
falls laſſen ſich, wie die hieſige „Kreisztg.“ ſchreibt, 
feine genauen Angaben machen wahrſcheinlich 
handelt es ſich um eine Raufluſt halbwüchſiger 
Burſchen. € 

7 Jablone, 4. Juni. Kreismijlionsjeit 
Am 29. Juni findet in der hieſigen Kirchen⸗ 
emeinde ein Miſſionsfeſt des- Kirchenkreiſes 
Wollſtein⸗Neutomiſchel ſtatt. 

t Bojanowo, 4. Juni. Endlich wieder 
erwiſcht. Der Arbeiter Franz Sktrzypozat 
wurde am 8. April aus dem Gefängnis in Liſſa 
dem Gericht vorgeführt. Dieſe Gelegenheſt be: 
nutzte er, um zu entweichen. Er konnte ſich feit 
dem Tage teils in Potrzebowo bei feiner Frau, 
teils wo anders verſteckt halten, bis ihn am 
Sonntag nachmittag unſere Polizei ſeſtnehmen 
konnte. 

t Kempen, 4. Juni. Ein heftiges Ge: 
witter, begleitet von wolkenbruchartigem Regen 
und Hagel, ging am Montag mittag über unſere 
Gegend nieder. Der Blitz ſchlug in den Zaun 
der Badeanſtalt und zündete. Knaben, 
die ſich in der ar aufhielten, gelang es, das 
Feuer zu löſchen. Kurz darauf wurde auch Feuer 
aus Albertow und Slupia gemeldet. Es 
brannte die Feldſcheune des Bors 
werks vollſtändig nieder. 

O. Karnrode, Kr. Gneſen, 4. Juni. Goldene 
Hochzeit. Das Feſt der Goldenen Hochzeit be⸗ 
ing Heute hier in voller Rüſtigkeit das Ehepoar 
Jei wurde in der evange⸗ 
lichen Kirche zu Kletzto durch den Pfarrer P ir- 
witz gleichzeitig mit der Trauung einer 
Tochter des Jubelpaares vorgenommen 
— 


Pommerellen. 


r Rede 4. Juni. Der Fleiſchermeiſter £ ra ufe 

aus Görsdorf hatte mit einem Herrn eine heftige 

Auseinanderſetzung. Dieſer Streit brachte 

K. ſo in Erregung, daß er zu einem Meſſer 
riff und ſich dieſes dreimal in die 

Brust 8 K. wurde ſofort in ärztliche Be⸗ 
ndlung gebracht und liegt in hoffnungsloſem 
ſtande danieder. — 


e. Die Einſegnun 


u Der 20 (I) Jahre alte 

ARREARS Bittor Kufel aus Kamin war 
wegen Anterſchlagung amtlicher Gel- 
der und Dokumentenfälſchung ange⸗ 
klagt. Für das unterſchlagene Geld kaufte ſich K. 
einen Anzug, Mantel, uhe, Revolver, den 
Reit verbrachte er auf Vergnügungen. Das Ge- 
richt verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefä ng 
nis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt, wenn K. 
die Summe von 2247,82 Zloty bis zum 1. Januar 
1933 an die Staatskaſſe zurückerſtattet. 


Kongreß und Galizien. 
Zwei Opfer eines Unſalls. 


t Lodz, 4. Juni. 


Ein ſchreclicher Anfall, der zwei Men: 
ſchen das Leben e, ereignete ſich im Haufe 
Zawadzkiſtraße 38. In dem Hauſe war ein Defekt 
in der Filteranlage der biologiſchen Grube des 
Hauſes entſtanden. Der Schloſſer Iced Wenzel 
— Jin — mr I] 3 een z 

aden n. Als eriter ſtieg Igielfti in die 
Grube, Der Meiſter wartete eine Zeitlang, und 
als Igielſti kein Zeichen gab, ſtieg auch er in 
die Grube. Alles dieſes a ein Einwohner des 
Hauſes, der 34jährige Chiel Roſen blatt. Er 
wartete nicht lange, ſondern 19 0 Alarm und 
ſtieg, ohne zu überlegen, in die Grube, um die 
beiden anderen zu retten. Augenzeugen erzählen, 
eee R Roſenblatt, unten angekommen, verſucht 
haben ſoll, einen der beiden Schloſſer, die ohn⸗ 


mächti worden waren, herauszuziehen. Aber 
a — Gaje in 2 Grube raubten auch 
Rojenblatt die 


ne, Hauseinwohner alar: 
mierten darauf den zweiten der Feuerwehr. 
Die Feuerwehrleute konnten mit Hilfe von Gas⸗ 
masken alle drei Verunglückten an das Tageslicht 
befördern. Es wurden ſofort Wiederbelebnngs⸗ 
verſuche unternommen und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmiert. Doch verſtar ben Wenzel 
und 3 gieljtinoh vor Eintreffen der Rettungs- 
bereitſchaft. Roſenblatt wurde am Leben erhalten 
und ins Krankenhaus in Nadogoſzez gebracht, wo 
er mit dem Tode ringt. 
s Í e 


t Warſchau, 4. Juni. Graufiger Leichen⸗ 
fund. In der Nähe des Forts Modlin wurde 
am rechten Weichſelufer von Fiſchern die Leiche 
eines B Studenten namens Arthur 
Teitelbaum aus Warſchau gefunden. ie 
Leiche war nur mehr ein Torio, Kopf, Arne 
und Beine fehlten. Nachforſchungen er- 
aben, daß Teitelbaum vor drei Jahren aus dem 
Iternhaus gegangen war. Danach hatte man 
nichts mehr von ihm gehört. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


dino-Brogramm. 
Apollo — Wilde Orchidee. Tonfilm. 4½ Uhr. 


etropolis — Die tollen Herzen. 5 Uhr. 
Renaiſſance — Der Menſch des Meeres. 5 Uhr. 


Stylowe — Die gefährliche grar Tonfilm. 5 Uhr. 


Kino Wilſona — Dodo's Karriere. 5/4 Uhr. 


ihn die umherliegenden Steine 


Nr. 129 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 6. Juni 1930 


Amtliche Devisenkurse. 


2 Behauptete Welt-Getreide- 
märkte. 


+ Der internationale Getreidemarkt hat 
s zeigt. 
Saatenstandsberichte, sondern 


antwortlich zu machen. Zum ersten Male 


Nordamerikas kleiner als im 
lionen Bushels gegenüber 205 Millionen 


der gleichen Zeit des Vorjahres stellen. 


7 Markt drückt. 


Nordamerika sind in 


tinien exportierte seit dem 1. 
als im Vorjahre. 
gegenüber‘ nur einen unzureichenden Ersatz bieten. 
Iniolgedessen sind die Verschiffungen in den 
letzten beiden Wochen recht beträchtlich gestiegen, 
wenn sie auch noch nicht den Stand des Vorjahres 
erreicht haben. 

Die Aussichten der neuen Ernte werden, 
wie gesagt, recht widerspruchsvoll beurteilt. Auch 
aus England und Frankreich kommen in den letzten 
Wochen Klagen über grosse Nässe und Kälte. Auf 
eine Wiederholung der vorjährigen Ernte ist nament- 

7 lich in Frankreich nicht zu rechnen. Auch in Italien 
hat man die Erwartungen erheblich herahgeschraubt 
und glaubt, dass gegenüber dem Vorjahre ein grosser 
Ausfall entstehen wird. Weniger günstig werden die 
Aussichten auch in Spanien beurteilt, während die 
mitteleuropäischen Länder durchweg günstige Saaten- 
standsberichte senden. Besonders gut steht die Ernte 
in den Balkanländern. Hier erwartet man mit Aus- 
nahme Bulgariens Rekordernten, obwohl ein heisser 
und trockener Juni diese Hoffnungen, ähnlich wie var 
zwei Jahren, zerstören könnte. in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika beurteilt 
des Winterweizens uneinheitlich, 
schlechter als im Vorjahre. 
freuen sich durchweg guten 


aber 


dingungen ‚vor sich gegangen. Dass die überseeischen 
Weizenpreise eine bemerkenswerte Stetigkeit zeigten 
und gut behauptet Waren, ist in der Hauptsache auf 
den Rückgang der sichtbaren Bestände zurückzuführen. 

In Europa ist der Hauptankäufer wieder, wie in 
den letzten Wochen überhaupt, England gewesen, das 
beträchtliche Mengen Manitoba- 
Weizen aus dem Markt nahm. Die englischen Weizen- 
vorräte haben in der letzten Zeit rapide abgenommen. 

Der deutsche Weizenmarkt stand gleich- 
falls im Zeichen einer sich immer mehr ausbreitenden 
Verknappung. Durch die Beibehaltung des Sprozen- 
tigen Vermahlungszwanges für Juni werden die in- 
ländischen Vorräte stark aufgezehrt. Jetzt, wo sich 
eine Einfuhr ausländischen Weizens nicht mehr ver- 
meiden lässt, wirkt sich der hohe Zoll erst voll für 
die Inlandsware aus, da die volle Importparität er- 
reicht ist. Die Ernteaussichten werden in Deutsch- 
land offensichtlich sehr günstig beurteilt, denn der 
Report für September beträgt gegenwärtig über 
30 Mark. Das ist reichlich hoch, wenn man bedenkt, 
dass der Getreidehandel wahrscheinlich in das neue 
Erntejahr mit völlig geräumten Lagern gehen wird 
und dass die Regierung voraussichtlich ihr Preis- 
stützungsprogramm im Herbst mit besonderer Energie 
durchführen wird. 


Der Roggenmarkt zeigte in der vergangenen 
Woche im Gegensatz zu der vorhergehenden Berichts- 
periode eine einigermassen befriedigende Stetigkeit. 
Der Absatz an eosiniertem Roggen ist sehr lebhaft. 
Es ist jedoch fraglich, ob die grossen Bestände der 
alten Ernte rechtzeitig aufgebraucht werden, denn 
man hat bei dem günstigen Stande der Roggenernte 
schon für die nächsten Wochen mit grösseren Zu- 
fuhren zu rechnen. 


Der Hafer markt erlitt d rch die S 
Hafereiniuhrscheine 5 Chek. ner 
bekannt, dass sich in Deutschland grosse Mengen 
Hafer aus der letzten Ernte befinden, mit deren 
Export man gerechnet hatte. Nun hat man, da das 
System der Einfuhrscheine zu kostspielig wurde, mit 
einem Federstrich die Einfuhrscheine für Hafer be- 
seitigt und dadurch den Wert des Hafers in Deutsch- 
land um rund 15 RM. pro Tonne herabgemindert. Nur 
noch bis zum 4. Juni ‚konnte innerhalb des Kontingents 
von 50000 t exportiert werden. Natürlich hat das 
Aufhören des Haferexports sich sofort durch einen 
starken Preisdruck ausgewirkt. Ob man mit dieser 
sprunghaften Politik einverstanden sein kann, die den 
Haferpreis innerhalb weniger Wochen von 145 auf 
190 RM. treibt, um ihn dann jah wieder auf 145 RM. 
sinken zu lassen, ist zum mindesten zweifelhaft, wenn 
auch anerkannt werden muss, dass die Finanzkalamität 


infolge der grossen Zuschüsse, welche zur Hebung 


der Roggenpreise geleistet werden, immer drückender 
geworden ist. ji 

— — 
Starker Rückgang der Maschinen- 


einfuhr. 


C) In den ersten vier Monaten d. Js. wurden an 
Maschinen und Apparaten rund 14 000 t im Werte von 


abgenommen, und zwar ist sie von 2700 t auf 940 t, 

] Vorjahrsmenge, ge- 
An Textilmaschinen wurden 1400 t gegen 
3160 t, an Kesseln und Heizvorrichtungen 1300 t gegen 
3300 t, an Pumpen 606 t gegen 1000 t, an Elektro- 
maschinen 900 t gegen 1300 t eingeführt. 


— — 


Kartellprojekte der Dachpappe- 
Industrie, 


Auf einer Konferenz der im Verband der polnischen 
Teerpappe- und Asphaltproduzenten organisierten 
Pappe-Industriellen wurde die Notwendigkeit einer 
Normalisierung, sowie eine Qualitätsverbesserung der 
Erzeugung hervorgehoben. Die Grundsätze für die 
Normalisierung sind bereits angenommen worden und 
beziehen sich auf die Gattung, Stärke, Länge und 
Imprägnierung der Pappe. Mit den Rohpappe-Produ- 
zenten ist vereinbart worden, dass diejenigen Typen 
zu normalisieren sind, die sich allgemein zur Dach- 
deckung eignen. Ferner soll die Dachpappe nume- 
riert werden, wobei von der Gewichtseinheit eines 
Quadratmeters ausgegangen wird, also etwa Nr. 150, 
100 und 80. Die Möglichkeit der Herstellung stärkerer 
Typen ist offen gelassen. während die Erzeugung 
dünnerer Pappe ausgeschlossen wird. Da die Kenn- 
zeichnung der Dachpappe mit Sternen oder anderen 
Zeichen keinen Anhaltspunkt für Qualität und I änge 
gibt, wird von der Anwendung dieser Methode Ab- 
stand genommen. 

Das neubegründete Rohpappesyndikat ant die bis- 
herigen Preise um mehr als 20 Prozent erhöht, und 
darüber hinaus sind die Zahtwirsbedinzansen wesent- 
lich verschärft worden. Daner beschlossen die Dach- 
pappefabrikanten, beim Rohpappesyndikat Schritte em- 

\ zuleiten, um die Preise nach Ueberprüfung der Kalku- 
lation zu stabilisieren und die harten Verkaufsbedin- 


. Fan 1 


in den 
letzten Wochen eine bemerkenswerte Festigkeit ge- 
Dafür sind nicht nur die widerspruchsvollen 
in erster Linie auch 
die langsame Gesundung der statistischen Lage ver- 
in 
diesem Jahre sind die sichtbaren Bestände 
Jahre 
1929 gewesen, da sie sich gegenwärtig auf 195 Mil- 
Bushels in 
Infolgedessen 
sind in Amerika die Reports von Mai auf Juni fast 
gänzlich verschwunden, da keine Ware mehr auf den 
Die europäischen Märkte scheinen von 
Ware ziemlich entblösst zu sein, denn nicht nur von 
diesem Jahre 200 Millionen 
Bushels weniger verladen worden, sondern auch Argen- 
August 40 Millionen 
` Bushels und Australien 45 Millionen Bushels weniger 
Russische Lieferungen konnten dem- 


man die Aussichten 
jedenfalls 
Die Sommersaaten er- 
f n Wetters, und in Kanada 
ist die Aussaat ebenfalls unter sehr günstigen Be- 


und argentinischen 


gungen zu revidieren. Gelingt es den Dachpappe- 
produzenten, diese Forderung durchzusetzen, dann 
soll sofort eine provisorische Abrede getroffen werden, 
die als Vorstufe zu einem, alle grösseren Dachpappe- 
fabriken Polens umfassenden Kartell gedacht ist. Der 
Zweck dieses Kartells gipfelt u. a. auch in einer 
starken Kontrolle der Qualität des Produkts. 


— — 


Schwierige Lage im Lumpenhandel. 


Auf einer kürzlich in Warschau abgehaltenen 
Tagung der Lumpenexporteure ganz Polens wurde mit 
Nachdruck auf die katastrophale Lage hingewiesen, 
in welcher sich der polnische Lumpenhandel ange- 
sichts der Zollpolitik des Staates befindet. Der hohe 
Ausfuhrzoll mache den Export von Lumpen gänzlich 
unmöglich, zumal sich auf den Auslandsmärkten die 
Konkurrenz Deutschlands und Sowjetrusslands stark 
fühlbar macht. Andererseits ist der Bedarf der ein- 
heimischen Industrie auf ein Minimum gesunken, ganz 
abgesehen davon, dass bestimmte Sorten von der pol- 
nischen Industrie überhaupt nicht aufgenommen wer- 
den können. Im Handel sind die Läger überfüllt, und 
die Bestände werden auf etwa 500 Waggons geschätzt. 
Die Interessenkreise haben zwar beim Industrie- und 
Handelsministerium Schritte unternommen, um den 
Ausfuhrzoll wenigstens zeitweilig auszusetzen oder 
bestimmte Kontingente für die zollfreie Ausfuhr frei- 
zugeben. Die Industriellen sind jedoch grundsätzlich 
gegen jede Revision der jetzigen Zollregelung, und 
auch zur Freigabe der geforderten Ausfuhrkontingente 
hat sich die Regierung nicht entschliessen können. 


——— 
Kurze Wirtschaftsmeldungen. 


© Die neue Bauanleihe, die eine 3prozentige 
Prämienanleihe darstellt, ist der Agentur „Iskra“ zu- 
folge bereits dreifach überzeicknet worden. 


© Die im Verband der Westpolnischen Zucker- 
industrie zusammengeschlossenen Zuckerfabriken haben 
einer neuen Kartellvertrag für sechs Jahre 
abgeschlossen, der einen gemeinsamen Zuckerverkauf 
5 eine gemeinsame Finanzierung der Fabriken vor- 
sieht. 


© Von der Bismarck-Hütte ist, wie die „Gazeta 
Handlowa“ mitteilt, in Polen erstmalig die Herstellung 
von Zinkblech für Konservendosen aufgenommen wor- 
den. Die Preise sollen erheblich niedriger als bei 
den entsprechenden englischen Erzeugnissen, die bis 
jetzt von der polnischen Industrie, vorwiegend ver- 
wandt wurden, festgesetzt werden. 

V Die Lage auf dem Posener Holzmarkt in der 
letzten Maiwoche, Die Lage des Posener Holzmarktes 
ist infolge Stockens der Bautätigkeit und Darnieder- 
liegens der Möbelindustrie sehr ungünstig. Die Preise 
sind weiter “zurückgegangen. Die Ausfuhr nach 


Märkte. 


Produktenbericht. Berlin, 5. Juni. Die schwäche- 
ren Auslandsmeldungen vermochten sich hier lediglich 
in der Preisgestaltung des handelsrechtlichen Liefe- 
rungsmarktes auswirken. Weizen setzte bis 2 Mark, 
Roggen bis 1% Mark niedriger ein. Weizen alter 
Ernte bleibt angesichts des minimalen Angebots und 
der ungenügenden Versorgung der Provinzmühlen fest 
und auch für Weizen neuer Ernte sind die Verkäufer 


zurückhaltender. Beim Absatz von Roggen bleiben die 
Abnehmer in der Hauptsache als Stützungsgesellschaft 
als Käufer übrig, die weiterhin nur einen Teil des 
Offertenmaterials aufnehmen. Weizenmehl hatte gestern 
noch lebhafteres Geschäft, heute war die Umsatztätig- 
keit bei unveränderten Mühlenofierten noch ziemlich 
gering. Der Roggenmehlabsatz bleibt weiter vernach- 
lässigt. Hafer ist wenig verändert, die hohen Provinz- 
forderungen sind nicht immer durchzuholen. In neuer 
Wintergerste kommen Abschlüsse nur vereinzelt zu- 
stande. 


Berlin, 4. Juni. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
307—308, Lieferung Mai 311—312.50, Juli 269, Sep- 
tember 269. Roggen 172—177, Lieferung Mai 176 bis 
177, Juli 179—179.50, September 181—181.50. Winter- 
gerste 165—180, Hafer 143—153, Lieferung Juli 149.75. 
Weizenmehl 33.25—41.50, Roggenmehl 21.6028, 
Weizenkleie 7.75—8.25, Roggenkleie 7.75—8.25. Vik- 
toriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 21—25, Futter- 
erbsen 18—19, Peluschken 17—18, Ackerbohnen 15.50 
bis 17, Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 16—17.50, 
gelbe Lupinen 21.50—24, Rapskuchen 11.8012. 50, 
Leinkuchen 16.50—17, Soya - Schrot 13—14, Kartoffel- 
flocken 12.10— 12.50. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 5. Juni. Rote Kartoffeln 
1.50— 1.80. weisse 1.40— 1.60, gelbe und Nieren 2.50 
bis 2.60. Fabrikkartoffeln nicht notiert. 


— 


Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 


3 


Deutschland hat fast aufgehört, in erster Linie wegen | 5% Konvertierungs-Anleihe nn 540 
der russischen Konkurrenz, die wiederum einen Posten 85 Bear- Anne TA a Belag En 
von 75000° cbm Kiefernrundholz auf den Markt ge- 80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -. — 
worfen haben soll. 20% Wohn. O d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — 
T Steigerung der Welt-Aut bil-E: Di 297 Obligat. der Stadt Ponen (100 C. 2.1085 — 
eig g der Welt-Automobil-Erzeugung. Die 3 
Welt-Automobilproduktion im Jahre 1929 belief sich | 9% Oblig. d. Stadt Posen (100 0.4) v. J. 1927 50 


nach den Berechnungen des amerikanischen Handels- 


5% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 
amtes Z 


10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. 


auf 6295352 Personen- und Lastkraftwagen Noti en le Stück: 


gegenüber 5203139 im Jahre 1928. Es ergibt sich 


30 Posner Läsch. 1 1 
also eine Zunahme um 1002213 Wagen oder 21 Pro- 1 9 * eg Mi 
zent. Der Anteil der Vereinigten Staaten und Kanadas 31/90), Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk.) 


betrug im abgelaufenen Jahre 89 Prozent der Welt- 


% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
produktion gegen 88 Prozent in 1928. 


3½ u. 4% P. <0 Stemo.(1000 Mk. 
01 o Posener Pr. N ) 


BERLI Bi 


DUIF 


Dollar 

+ Ford setzt die Preise herab. Die Fordgesell- | 40° - Investierungsanleihe (100 G.-zi — 
zen, nn hat jetzt mres acne für Personen: 5 ) — 
un astkraftwagen um 5— pro agen “ 
herabgesetzt. Als Begründung wird angegeben, dass Tendenz: behanptet, 
man die Käuferschaft an den in der letzten Zeit mög- Industrieaktien, 
lich gewordenen Produktionsersparnissen teilnehmen 
lassen will. 5.6.| +6. 56 | 46. 

lau — 
Bank Polski 170.00B| — | Hartwig = 2 

V Die Forderungen der Kleieexporteure. In der = Srana 5 mG e e pa = 
Wochenschrift „Miynarz Polski“ ist auf einer halben Bk. Zw. S te — [Lloyd Bydg. — = 
Seite in Fettdruck ein Aufruf an die Kleieexporteure P. Bk. Handl. at Ea _ — 
Polens veröffentlicht, eine gemeinsame Aktion P. Bk. Ziemian — — [Dr.BomanMay | — — 
zu unternehmen, die den durch die letzten deutschen | Bk. Stadhag. — * EEnN: TE er 
Zollerhöhungen verursachten Ausfall des deutschen Ab- 255 = ara, 5 Ze) 
satzmarktes ausgleichen soll. Dabei werden folgende EAEI ry 2 . ra er = 
Forderungen gestellt: F — a — 

1. Einführung von Ausfuhrscheinen für Roggenkleie. — — 771 Stolarska > = 

fi Centr. Rolnik. | 0006| — a 

1. Herabsetzung der Transportkosten für Exportkleie. Centr. Skör 2 — | Unia - z% 

3. Aufhebung sämtlicher Vermahlungsbeschränkungen. I Wir Cor Krot. 2 = 

Das Industrie- und Handelsministerium, als die zu- | Gródek Elekt] _ — | Zw. Ctr.Masz.| — — 


ständige Behörde, hat bereits die Einführung der Aus- 
fuhrscheine befürwortet; in bezug auf die anderen 
Punkte hat es Informationsmaterial angefordert. Die 
geforderten Vergünstigungen sollen für die Ausfuhr 
nach Deutschland nicht zur Anwendung gelangen. 


© Geplanter Ausbau des städtischen Kraitwerks in 
Lublin. Die Leitung des städtischen Elektrizitäts- 
werks in Lublin plant für das nächste Jahr einen 
Ausbau des Kraftwerkes, der voraussichtlich die Auf- 
stellung eines neuen Turbogenerators mit 3000 KW. 
Leistungsfähigkeit und einer entsprechenden Kessel- 
anlage erforderlich machen wird. Das letzte Be- 
triebsjahr wurde mit einem Gewinn von etwa 100 000 
Zloty abgeschlossen. Schwierigkeiten bereitet die 
Abtragung der von der Stadt bei dem Bau des Kraft- 
werks aufgenommenen Kredite der staatlichen Landes- 
wirtschaftsbank. Beim Magistrat sind mehrere 
Offerten zum Kauf bzw. Pacht des Kraftwerkes ein- 
gegangen. 


V Die Aktion der süd- und ostpolnischen Mehl- 
industrie für die Einführung von Tarifvergünstigungen. 


Tendenz: behauptet. 
= Nachfrage B = Angebot, + = Geschafft — ohne Ums. 


Warschauer Börse. 

Warschau, 4. Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.887, Goldrubel 4.62, Tscherwonetz 
1,46 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15,74%, 
Budapest 155.80, Bukarest 5.30, Danzig 173.30, Oslo 
238.64, Helsingfors 22.46, Spanien. 108.00, Kopenhagen 
238.60, Prag 26.44%, Riga 171.66, Stockholm 239.41, 
Talinn 237.20, Berlin 212.84, Montreal 8.905, Sofia 
6,464. 

Fest verzinsliche Werte. 


40 4.6 


0 2 5 Dollarp: 6400] — 
Die Aktion der süd- und ostpolnischen Mehlindustrie er a) 55.00 | 55.00 
für die Herabsetzung der Beförderungskosten für Ge- 50% Dollar- e 1919-20 (100 Doll.) —. — 
Base 75 m wird 2 ne a ange A 5 — 1 A= 2 102,50 u 
ane fortgeführt. Als hauptsächliches Argument für lo nb.-Kon' e = . 
ihre Forderung führen die Vertreter der Mehlindustrie ne Anleihe (100G.-zl) | 109.00 | 107.00 
105 cass amalga tep hohen jBannsportkosten, ai sid: / — 
ichen und östlichen Teile Polens an der Ausfuhr nicht 
teilnehmen können. Diese Tatsache hätte zu derart gi Industrieaktien. _ — 
weitgehenden Betriebseinschränkungen geführt, dass 1. 6. 4.8 4.6. | 36 
gegenwärtig nur ca. 25 Prozent der Produktionsfähig- Bank Polskı 170.50 | 170,50 | Werte! SE er 
keit der Mühlen ausgenutzt werde, Aus diesem Bank Dyskont. | — 1416.50 | Nafta — zu 
Grunde müsse ein Ausgleich mit der Lage der west- Bk. HandLi.w. 11 — Polska Nafta — — 
polnischen Mühlenindustrie veschaffen werden. Das | Bk. Zachodnı — 73.00 | Nobel-Stand. — — 
könne nur auf dem Wege einer Tarifermässigung zu | Bk. Zw. Sp.Z 72.50 | 72.50 | Cegielski = + 
Gunsten Süd- und Ostpolens geschehen. Die besseren | & — — u ý 27.50 | 27.50 
Absatzbedingungen der in Westpolen gelegenen Müh- | Buls. che — 0 
len beruhten auf folgenden Tatsachen: — 2 2 ra 2 er 
1. Die Getreideproduktion Westpolens ist hochwer- | Elektr. Dabr. — — Ostrowisckie 56.50 | 56.25 
rn A. | True e a 
2. Die Transportverhältnisse sind günstiger. P Z 4500 Roba — = 
3. Sie verfügen über ein grösseres Kapital. Brown Bover; | — — | Rudzki — | 1850 
4. Sie haben die Möglichkeit, von den verschieden- Fils gvwaue = | dne red 
sten neuzeitlichen Einrichtungen, wie z. B. Qe- | Chodorów er — f Zieleniewski pn T 
treideelevatoren, Nutzen zu ziehen. Üzersk er Zawiereie Er 2 
5. Vor allem aber befinden sie sich für die Ausfuhr | Os 34.00 — | Borkowskı = = 
infolge der nahen deutsch-polnischen Grenze und — - — |B} 1 =: = 
der nahen Ostsee-Häfen, ın einer besonders be- Osszowiie de 5 A doaa a z5 
vorzugten Lage. V. T. F. Cukru | Z | — | dorbata - | - 
Der beste Beweis für die oben angeführten Behaup-] Firley = s . — . — 
tungen sei die Tatsache, dass Westpolen m der Zeit Wysoka zi = — h n 
vom Januar bis zum 15. April 1930 insgesamt 900 t| 5 dee — — | Mirköw — — 


Mehl ausführen konnte, während die Ausfuhr Klein- 
polens kaum 3000 t erreichte. Da die Mühlenindustrie 
Kleinpolens eine hervorragende Rolle in der Versor- 
gung Polens spiele, sei es eine unbedingte Notwendiz- 
keit, die Eisenbalmtariie herabzusetzen. 

Die Stellungnahme des Verkehrsministeriums ist zur 
Zeit noch nicht bekannt. Erwähnt sei roch, dass der 
Streit zwischen dem Getreide- und Mehlhandel Klein- 
polens und Westpolens schon lange Zeit dauert. 


iendenz nicht einheitlich. 


Ostdevisen. Berlin, 4. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.90—47.10, Kattowitz 46.90—47.10, Posen 46.90 
bis 47.10. Noten: Grosse polnische Ztotynoten 46.75 
bis 47,15. 


auf dem ermässigten Preisniveau mit Angebot etwas 


5 13.225 43.43 
ER e 8.883 8.929 
Paris 34.67 35.05 35.04 
189 — — 20.51 
Rom rg 4662| 4585 4684 
openhagen ns = = — 
ae —ů— Sipe = 
Wien— — :! — — | 125.51 | 12613 0 126.10 
Zürich — — — — — — — 172.21 | 173.07 y 172.96 
Ő —— 
Udet Lindur srrechnet. 
Tendenz: fester. 
Berliner Börse, 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Juni. Nach den 


ersten Abschwächungen im gestrigen Mittagsverkehr 
war es an der Frankfurter Abendbörse zu leichten Er- 
holungen gekommen. Im heutigen Vormittagsverkehr 
erwartete man, dass sich die Besserungen fortsetzen 
würden. Durch einige Momente sah sich die Börse 
zu Deckungen veranlasst, die ihrerseits wieder zu 1 
bis 3prozentigen Kurserholungen führten. Kali, Aschers- 
leben, Westerregeln, Stollberger Zink und unter Be- 
rücksichtigung des Dividendenabschlages auch Poly- 
phon, zogen bis zu 4% Prozent an. Akkumulatoren, die 
gestern schon durch Festigkeit auffielen, erhöhten sich 
um weiter 7% Prozent. Neben Polyphon sind’ heute 
noch bei Mannesmann, Orenstein und Stoehr Dividen- 
denabschläge zu berücksichtigen. Schwache Haltung 
zeigten Metalle minus 1 Prozent, N.A.G. minus 4%, 
Berger minus 1% Prozent, Hoesch minus 1% Prozent 
und auf der in der gestrigen Aufsichtsratssitzung vor- 
geschlagenen unveränderten Dividende minus 1 Mark. 
Im Verlaufe blieb die Stimmung freundlich, das Ge- 
schäft war recht ruhig und nur in einigen Spezialwer- 
ten, die sich bis zu 2 Prozent bessern konnten, kam 
es zu nennenswerten Umsätzen. Spritwerte, Kaliak- 
tien, Deutsche Waffen, Siemens und Reichsbahn waren 
goldwerte Papiere. Berger holten ihren Anfangsver- 
lust wieder auf, während Thüringer Gas, A.-G. für 
Verkehr und Polyphon geringfügig im Kurse nach- 
gaben.: Anleihen freundlich, Ausländer wenig verän- 


dert, Pfandbriefe ruhig und cher zur Schwäche nei- 
gend, Reichsbriefschuldforderungen etwas freundlicher. 
Devisen leicht befestigt, Piunde und Schweiz etwas 
fester, Spanien leicht erholt. Die Erleichterung machte 
weiter Fortschritte, die übrigen Sätze blieben unver- 
ändert. 
Anfansskurse.) 


Terminpapiere. 


Gelsenk.Bgw 
Ges. f. al. Unt. 


Schuld 1-80 00o-———:ſ.⁊ßgé == = 57.30 — 
yer e 60-90000 — — — — — — — | 57.90 — 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 10.40 — 

industrieaktien. 


Tendenz ruhig. i 
Amtliche Devisenkurse. 


5. G. | 5.0. 46 | 4.0 
Geld | Briei Geld | Brici. 
Buones Aires — — — — 1.590 | 1.59% | 1,589 | 1.593 
Bukarest —— m m m — — 2.483 | 2.493 
o aa > = 4.185 | 4.193 
nstantinopel — — — — — = — — 
— — ————— m — — 20.339 | 20.379 
New York — — — — — | 3187 | 4195 | 41805 4.1845 
Rio de Janeiro — — — — — — 0.491 | 0.493 
U = m m. men a 4 — 3.7 3.805 
Amste — — — — — | 168,26 | 168.70 | 168,31 | 168.65 
ET FE Aare 5 5.42 | 543 
Brüssel— — — — — — — | 58.415 | 58.535 |5840 | 58.52 
Danzig — — S — | 81.005 | 81.165 
Hels — =. — — 10,539 10.450 
italien — — — — — — |293 27 211.78 
nne 
K — 1223 18.8/ 
Osio —— — — _ — 112.04 | 112.26 | 112.00 | 112.42 
= = = — m [10015 | 16455 | 160 | 1645 
Prag — — — — — — — — — 12.419 | 12.439 
Schweiz — — — — — — — — 81.34 | 61.50 
Sotia = = — 2. = aus 3.035 | 3.4 
Spanien — — — — — _ = = 30,65 | 502 
Stockholm — — — — — 112.3: | 112,57 | 11232 112.54 
— 2 un a 2 Pe ma eai 
Bud —— — æ — 3.19 
Kairo — — — — —— -| — — | 20.86; | 20.96» 
—— d a ER = 59.055 39.17. 
Reykjawik 100 Kronen — | 91,81 f 9206 | 51.08 — 
Riga — — — — — — — — — a ei 
Kaunas (Kowno) — — — — — 1181 41.08 
Warschau — — 46.9% 4% 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind onse 
Gewähr, 


+ 


ie Zukunft Aliens. 


Rau die Völterbewegungen im aſiatiſchen 
ge nicht ohne Einfluß auf Europa blei⸗ 

geht ſchon daraus hervor, daß ſich die euro- 
taatsmänner und Politiker eingehend 
N aſiatiſchen Völterproblemen beſchäftigen. 
3 die des Bolſchewismus, der nationali- 
H Revolutionen in China, der Kämpfe in 
en oder die Vorgänge in Vorderaſien. 
onntagsausgabe der „Deutſchen Allge⸗ 
Zeitung! vom 1. Juni veröffentlichte 
einen Artikel über „Das Erwachen 
un der Form einer Jukunftsperſpektive. 
eech die ſtändigen Unruhen in Aſien mit 
X heren Vorgängen auf dem Balkan, die 
egelmäßig zu europäiſchen Entwicklungen ge⸗ 
aben. Aber die Vorſchau auf die Zukunft 
j ingt bei Muſſolini für den europäifchen 
jet er recht optimiſtiſch aus: Er ſchreibt: 
en elfa iit auch Furcht vor einer ſchwe⸗ 
ert u rohung Europas durch Aſien geäu⸗ 
in Ich für mein Teil fürchte im Augen⸗ 
dete“ denſowenig eine „gelbe Gefahr“ wie eine 
übt. Oder „ſchwarze Gefahr“. Die Völker Aſiens 
‚Mar nach Hunderten von Millionen, ſie 
jan Doc) in der dumpfen Atmosphäre längit 
nen: Zeiten, find in ihrer Ziviliſation um 
np erte zurück und find derartig in Raf- 
wih und religiöſen Streitigkeiten 
wi afg Eu daß es weitere Jahrhunderte dau⸗ 
dd, bevor fie fih zu einer organiſchen Ge- 
+ verſchmelzen und im Stolz auf ihre 
ſich a und geſchloſſen werden können. Man 

en ch einmal klar, was es bedeutet, 400 Mil⸗ 
kum denſchen, die noch wie ihre Vorahnen 
RITH pfer Teilnahmsloſigkeit dahindämmern, 
; ger 8 zu bringen. Die Aufgabe ift unge: 
Yu . Bevor dieſe Menſchen aufſtehen und die 
der weſtlichen Ziviliſation bedrohen 
müßte ein Jahrtauſend dahingehen. 
r wird in tauſend Jahren die in For⸗ 
nd Entdeckung mit Blitzesſchnelle ire 


2 
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i TAAA 
die we Ziviliſation ausſehen? Warſchau, 5. Juni. Nach einer Meldung der 
deine dolenge enſätze der aſiatiſchen Völker un: | Bolniihen Telegr.⸗Agentur haben die ver⸗ 
i nder ſtehen gleichfalls ihrem Aufitiegjeinıgten polniſchen Organijatioren 


in Litauen nach den bekannten polenfeindlichen 
Ausſchreitungen in Kowno einen Proteſtauf⸗ 
ruf erlaſſen, deſſen Veröffentlichung in der pol⸗ 
niſchen Ortspreſſe von der litauiſchen Jenſur 
nicht geſtattet wurde. In dieſem Aufruf 
werden die Ausſchreitungen, von denen beſonders 
das polniſche Gymnaſium und eine neu gegrün⸗ 
dete polniſche Buchhandlung heimgeſucht worden 
waren, ausführlich geſchildert. 


Hochwaſſer 


Stanislau, 5. as Die Regengüſſe der letzten 
Tage haben im Kreiſe Nadworny den Waſſer⸗ 
ſtand des Pruth auf über 2 Meter anſchwellen 
laffen. Das Hochwaſſer des Pruth hat ein Brücken⸗ 


chen. Vor allem herrſchen unter ihnen Zwie⸗ 
t und Vorurteile. Sie ſind ebenſo 55 be⸗ 
gegen ihre aſiatiſchen Brüder zu kämpfen 
des n den weißen Mann. Der Ziviliſation 
N ig.tens verdanken fie alle bisher gemachten 
e Nutte. Die Obhut und Leitung des We⸗ 
td fie auch weiter aus ihrer verſchla⸗ 
mig ergangenheit löſen und auf eine höhere 
en klungsſtufe Loden, Gewiß gibt es im 
jr Stroke Entwicklungsmöglichkeiten, aber die 
mmernden Kräfte müſſen erit noch 
gen wegung gebracht und zu einer fortſchritt⸗ 
My Gefinnung herauskriſtalliſtert werden, 
fei Er einem wirklichen Aufſtieg die Rede 
> pY A pgn Entwicklungszuſtand der 
lolin; 
i 


ſchwemmt, die Regulierungsarbeiten in Tata- 
row geſtört, die Stützen der Brücke in Podle⸗ 
sniowo herausgeriſſen, zwei Dämme in Mitkuliczyn 
gebrochen und eine Chauſſee unterſpült. 


Ste 

Ane b Der Shweineegpori nach Oeſterreich. 

i = Warſchau, 5. Juni. (Pat.) Der Direktor des 
Syndikats polniſcher Vieh⸗ und Schweineimpor⸗ 
teure, Lit winowicz, der letztens in Wien 
Verhandlungen über eine Verlängerung des Ab- 
kommens bezüglich der Feſtlegung des Einfuhr⸗ 
kontingents für polniſche Schweine nach Oeſter⸗ 
reich geführt hatte, iſt nach Warſchau zurückge⸗ 
kehrt. Durch die Verhandlungen iſt das Ab⸗ 
kommen bis Ende 1959 verlängert worden, 
Das im vergangenen Jahre geſchloſſene Ab⸗ 
kommen hatte die Höhe des Kontingents auf 
566.667 Stück plus evtl. 5 Prozent feſtgelegt. Bes 
kanntlich hat der polniſche Export aus Konjunk⸗ 
turrückſichten die ihm zuſtehenden Berechtigungen 
nicht voll ausgenutzt. 


Barteienipaltung ? 

Warſchau, 5. Juni. In der Bauernpartei joll 
eine Spaltung bevorſtehen. Man rechnet mit 
dem Austritt einer Gruppe von Abgeordneten mit 
Kuliſiewicz an der Spitze. Dieſe Gruppe 
ſoll der Sanierung freundlich gegenüberſtehen. 
Damit hätten alſo die Spaltungsbemühungen des 
Regierungsblocks, von denen ſeit längerer Zeit 
geſprochen wurde, einen Erfolg davongetragen. 


j eng 
15 tht eim, der unter den gegenwärtigen 


von einem Bund aſiatiſcher und 
zer Staaten mit einer anderen orientaliſch⸗ 

n Gruppe erwachſen könnte.“ 

— — 

edur, 5. Juni. Nach dem Spruch des See: 
R in der Falkeangelegenheit wurde dem Kapi⸗ 
chi o plit die Befugnis der Ausübung des 
$s Argewerbes entzogen, jedoch die Ausübung 
iner uermanngewerbes belaſſe n. Dem erſten 
dung de önning blieb die Befugnis zur Aus⸗ 
des Schiffergewerbes erhalten. 
* 


richshafen, 5. Juni. Der „Graf Zeppelin“ 
100 21 ſich geſtern um 21.30 Uhr 38 Grad nördlich 
toys; Grad weſtlich und heute früh 1 Ahr mittel- 
thg be Zeit 38.30 Grad Nord und 18.30 Grad 
mit vorläufigem Kurs auf Liſſabon. 
; olgen dung wird vorausſichtlich nicht vor 18 Uhr | 


Die lebten Telegramme. 


| Berufu der Brüder Saß britiſchen Kanonenbootes Weiſung erhal: 

der $ te auf einer dem Konſulat gehöri sel 

Legend, 1 - . e zu . Ein N britiſches en 
nw r: 

rerea mid Urteil des Schöffengerichts boot fuhr geſtern vormittag von Hankau nach 


itte eingelegt, durch das ſie wegen en TR 

Usin: eingelegt, 

wens und Sachbeſchädigung in dem Ueber den Grenzzwiſchen all 
erurteilt worden find. der Staats“ Berlin, 5. Juni. (R.) Die Beweiserhebungen 

die enfant Berufung eingelgt und ver⸗ über den Grenzzwiſchenfal bei Neuhöſen find Im 

achten Erteilung der Brüder Saß wegen weſentlichen zu einem gewiſſen Abid Lah 

7 inbruchsdiebſtahls. gekommen, und es werden nun die Verhandlun⸗ 

gen in der Kommiſſion über die Auswertung der 
eweiserhebungen folgen. 


Juni. (R.) Anläßlich des zehnten Das Großfeuer in Harburg. 


1 der Unterzeichnung des Friedens- Hamburg, 5. Juni. (R.) Das Großfeuer in 
von Trianon ruhte geſtern mittag ger ilhelmshurg, das in der Nacht zum 
sehn Minuten der Verkehr ſämtlicher Donnerstag in einem Oellager der Firma 


Thoerls, Vereinigte Delfabriten, entſtanden 


er Straßenba nwagen, Autobuſſe und 
b b s i iſt, war gegen 2 Uhr morgens in der Gewalt 


* tiepe dlen, Ebenſo die Arbeit in den Fabrit⸗ 


tags 4 powie in den Geldinitituten. Nach- der Wehren, ſo daß mit der Abdeckung des 
10 he wurden ſämtliche Läden der Stadt Brandes begonnen werden konnte. Die genauen 
inuten geſchloſſen. : Urſachen des Feuers find noch nicht betannt: 


man nimmt aber an, daß der Brand in einem 
Küchenlager entſtanden iſt. 
Weitere 6 Tote geborgen 

Rom, 5. Juni. (R.) Aus Genua wird ge⸗ 
meldet: Im Laufe des an Len Tages wurden 
unter den Trümmern des in Genua eingeſtürſten 
hangſchas wegen des Vorrückens der Auswandererhauſes weitere 6 Tote geborgen jo 
hen „Eiſenſeiten“ im Gange. Die [dat ſich die Gejamtzahl der bisher aufgefundenen 

haben von dem Befehlshaber eines Toten auf fieben itelt. 


Räumung von ſchangſcha 
kan ‚Sure die Ausländer. 


ivona 5. Juni. (R.) Wie der Times: 
Tudent in Shanghai meldet, iſt die Küu- 


Belgien baut den Schelde- maas-Banal. 
König Albert von Belgien bei der Feier in Lanag. 5 
In Anweſenheit des Königs und des Miniſterpräſidenten Jaſpar wurde bei Lanay (Belgien) 
die Inangriffnahme der Arbeiten an dem Albert⸗Kanal mit einem Feſtakt begangen 
ſoll Antwerpen mit Lüttich, die Schelde mit der Maas verbinden. 


Aus der Republik Polen. 


Ein Proteſt der polen in Litauen. Antrag auf Einberufung des Senats. 


joh der neuen Brücke bei Rebrowaſz fortge⸗ d 


handelt ſich hierbei nicht nur um das 


Poſener Tageblatt = 


Der Kanal 


Warſchau, 5. Juni. Geſtern lief in den Nach⸗ 
miltagsſtunden in der Zivilkanzlei des Stagats⸗ 
präſidenten folgendes Schreiben ein: Da durch 
Verfügung des Staatspräſidenten dom 21. Mai 
eine Sejmſeſſion einberufen wurde, ohne gleich⸗ 
zeitige Einberufung des Senats, was dem Geiſte 
der Verfaſſung und der bisherigen konſtitutio⸗ 
nellen Praxis widerſpricht, wenden wir uns an 
den Herrn Präſidenten mit dem Verlangen, laut 
Art. 25 und 27 des Verfaſſungsgeſetzes eine außer⸗ 
ordentliche Senats] eſſion einzuberufen.“ 
Es folgen 38 Unterſchriften von Senatoren 
ſämtlicher Oppofitionsgruppen, von der National- 
partei bis zur P. P. S. 


Was die Acheitsloſen verlangen. 


Bromberg, 5. Juni. In einer geſtern abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Arbeitsloſen iſt 
u. a. beſchloſſen worden, eine Herabſetzung 
er Beamtengehälter auf 300 Zloty und 
der Abgeordnetendiäten auf 600 Zloty zu vere 
langen. Die auf dieſe Weiſe erlangten Sum- 
men ſollen für die Arbeitsloſen ver⸗ 
wandt werden. 


. Waldbrand. 

Warſchau, 5. Juni. Geſtern brach in den Wal⸗ 
dungen des Grafen Maurycy Potocti bei 
Sablonna ein Feuer aus, das durch Funken einer 
Lokomotive verurſacht worden ſein ſoll. Es ge⸗ 
rieten auf einer Strecke von 1% Kilometern die 
Baumkronen in Brand, aber ein ſtarker Wind 
löſchte das Feuer. Es ſind etwa 35000 Bäume 
beſchädigt. 


der Widerſtand polens gegen den 
Beitritt zur Genfer Konvention. 


Bemerkenswerte Auslaſſung 
Prof. Arzuzanowftis. 

Polen iſt im Begriff, eine heroſtratiſche Be⸗ 
rühmtheit in der europäiſchen Handelspolitik zu 
werden. Die ganze Welt blickt erwartungs⸗ 
voll nach Warſchau, ob von hier aus das Ju: 
. der Konvention über die 

ufhebung der Cin- und Ausfuhrverbore zum 
Scheitern gebracht wird. 
einige Stagten ihren Beitritt vorbehaltlich 
der Ratifizierung durch die Tſchecho⸗ 
[lowakei und Polen erklärt. Natürlich 
hat ſich Polen durch ſeine bisherige Haltung in 
dieſer äußerſt wichtigen Frage in der handels⸗ 
politiſchen Welt ſtark unbeliebt gemacht und gerade 
angeſichts feiner fieberhaften Anleihe⸗ 
bemühungen in letzter Zeit fällt dies nicht 
un beträchtlich in die Wagſchale. 

Beſonderes Intereſſe verdient im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Frage ein Artikel des bekannten 
polniſchen irtſchaftsexpperten Prof. A dam 
Krzy;anowſki in einem der Regierung 
naheſtehenden latte, dem konſervativen Kra⸗ 
fauer „Czas“. „Es wäre notwendig,“ jo ſchreibt 
der Verfaſſer, daß die Regierung dieſer Frage 


ihre beſondere Aufmerkjamteit zuwende, da hier 
roße politiſche Fragen auf den 
iele ſtehen. Soſern es fih um den wirt: 


pie 
ſchaftlichen Geſichtspunkt handelt, 
der internationalen Ein⸗ 
nicht nur ein induſtrielles, ſondern auch 
ein landwirtſchaftliches Problem. Die 
polniſche Regierung, die in dieſen Tagen eine 
endgültige Entſcheidung über dieſe 
Frage treffen foll, müßte fih darüber ſchlüſſig 
werden, daß ihre Entſcheidung einen Einfluß auf 
das politiſche Verhältnis zu ihrem nachſten Mer: 
bündeten (Frankreich) ausüben müßte, nament- 
lich in dieſem) jo wichtigen Augenblick angeſichts 
der deut ch⸗franzöſiſchen Annäherung, und daß ic 
in gewiſſem Sinne das Schickſal des ranzeſiſchen 
Projektes einer wirtſchafklichen Pa zi jiz 
zierung Europas präjudiziert, Es 
elt Ni politie 
Verhältnis Polens zu Frankreich. jondern auch 
um das kreditpolitiſche Verhältnis. 
Vor einigen Tagen hat die fra nzöſiſche Re⸗ 
gierung die Lozierung von Kommunalobligarionen 
der jtaatlichen Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 
1 Million Dollar (weitere drei Millionen tollen 
noch in dieſem Jahre aufgenommen werden) ger 
nehmigt. Das polniſche Abkommen mit den fran- 
zöſiſchen Banken war noch vor einigen Monaten 


iſt die Frage 
und Ausfuhrverbote 


Bekanntlich haben, 


| 


abgeſchloſſen worden. Warum zieht fih 
alſo, die Auszahlung dieſes Betrages jo ange 
hin? 
[In gewiſſen Kreijen will man wiſſen, daß die 
franzöſiſche Regierung ihr Ein verſtänd nes 
mit dieſer Transaktion in die Länge 
gezogen hat, da ſie ihre Unzufriedenheit 
über die volniſche Handels volitit ärgert 
hätte Wenn dies auch vielleicht nichr zu⸗ 
trifft, fo ſteht jedenfalls feit, daß zwiſchen der 
Handels- und Kreditpolitik ein enger taujaleı 
Zuſammenhang vorhanden ift. 
Es wäre zu wünſchen, daß dieje Stimme eines 
jo maßgebenden polniſchen Wirt: 
ſchaftlers bei den Regierungs- und Wirt. 
ſchaftskreiſen Gehör finde. Leider ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß die Entſcheidung der Regierung 
anders ausfallen wird zum großen Scha⸗ 
den der wirtſchaftlichen Pazifizierung Curopa⸗ 
und Polens ſelbſt. 


Nürnberger Kunſt in Kopenhagen. 


Kopenhagen, 5 Juni. (R.) Eine Ausſtellung 
der Stadt Nürnberg, in der alte und neue Kunſt 
von Nürnberger Künſtlern und die geſchichtliche 
Entwicklung der Stadt Nürnberg in reichhaltigem 
Maße vorgeführt werden, wurde heute in dem 
Ausſtellungsgebäude Charlottenborg er⸗ 
öffnet. Die Ausſtellung iſt durch die Zuſammen⸗ 
arbeit der Stadtverwaltung von Nürnberg und 
der Däniſchen Geſellſchaft für deutſch⸗däniſchen 
Kulturaustauſch zuſtandegekommen und von dem 
Direktor der Nürnberger Kunſtſammlungen zu⸗ 
ſammengeſtellt. Prof. Karl Larſen, der Vor⸗ 
ſitzende der Geſellſchaft für deutſch⸗däniſchen 
Kulturaustauſch, hielt die Eröffnungsanſprache in 
der er u. a. erklärte: Die Ausſtellung ſei ein Glied 
in der Reihe von Ausſtellungen, die die Geſell⸗ 
ſchaft bisher veranſtaltet habe, um die Kenntnis 
von der Kultur beider Länder zu entwickeln. Der 
Nedner ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß 
einmal in Deutſchland eine Ausſtellung der Stadt 
Kopenhagen veranſtaltet werden könnte 
Oberbürgermeiſter Luppe, der ſodann das Wort 
ergriff, ſprach Kopenhagen und dem däniſchen 
Volt und allen denen feinen Dank aus, die an 
der Vorbereitung und Durchführung der Aus⸗ 
ſtellung mitgewirkt haben und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die Verbindung Nürnberg Kopen⸗ 
hagen mit zur Kräftigung der Freund⸗ 
ſchaft undzuſammenarbeit zwiſchen bei⸗ 
den Ländern beitragen möge. Die Ausſtellung 
wird bis Ende Juli geöffnet ſein. 


Ein Cambridge⸗profeſſor 
von einem Studenten erſchoſſen. 


f London, 4. Juni. 
Das Kings College der Univerſität Cambridge 
war geſtern der Schauplatz eines Dramas. Der 
Undergraduate D. N. Bolts, der dem College 
eine Woche lang ferngeblieben war und mit einem 
anderen Studierenden eine Motorradtour unter⸗ 
nommen hatte, kehrte geſtern nach Cambridge zu⸗ 
rück und wurde von dem Seniorprofeſſor des 
Kings⸗College,. Dr. A. F. Wollaſton, um eine 
Unterredung in der Wohnung des Profeſſors er- 
ſucht. Im Verlauf dieſer Unterredung ‘rat der 
Kriminalbeamte Willis ein, um Potts, gegen 
den der Vater feines Begleiters auf der Radtour 
aus einem bisher nicht bekanntgegebenen Grunde 
Anzeige erſtattet hatte, einem Verhör zu unter⸗ 
ziehen. Potts zog, als der Beamte iih als Detek— 
tiv legitimierte einen Revolver aus der Taſche 
und gab auf Dr. Wollaſton und den Detektiv 
mehrere Schüſſe ab. Dann ſchoß er iih ſelbſt 
in den Kopf. Dr. Wollaſton war ſofort tot, 
der Kriminalbeamte wurde ſchwer verletzt, Potts 
ſelbſt tarh im Hoſpital. 

Der erſchoſſene Profeſſor Wollaſton war ein be- 
kannter Forſcher und hat im Jahre 1921 an der 
Mount Evereſt⸗Expedition teilgenommen. 


In kurzen Worten. 


Berlin, 5. Juni. (R.) Der „Graf Zeppe⸗ 
Lin“ hat geſtern mittags um 12 Uhr mitteleuro⸗ 
päiſcher Zeit, die Azoren mit öſtlichem Kurs 
überflogen. £ 


Genf, 5. Juni. In der geſtrigen Vollverſamm⸗ 
lung des Bundes für Europäiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit, ſprach Dr. Breitſcheid 
über das . e Europamemorandum. Er be- 
kannte ſich grundſätzlich zu dem Gedanken eines 
europäiſchen Staatenbundes, aber nur auf der 
Grundlage der Gleich berechtigung und 
wandte fih gegen den von Briand aufgehobenen 
Gedanken des Souneränitätshegriffes 


Kopenhagen, 5. Juni. Der neuernannte deut: 
ihe Geſandte Frhr. von Richthofen wurde 
geſtern vom König in feierlicher Antrittsaudienz 
zur Ueberreichung feines Beglaubigungsihreibeng 
empfangen. ; 1 


Berlin, 5. Juni. Die geſamten Einnahmen 
des Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben im 
Rechnungsjahr 1929 belaufen ſich auf rund 9172 
Millionen Reichsmark, gegen einen Voranſchlag 
von 9256 Millionen Reichsmark. 

x = 

Wien, 5. Juni. Die Reichsparteien des öfter: 
reichiſchen Landbundes nahmen geſtern in einer 
Kundgebung eine Entſchließung an, in der Scho⸗ 
ber aufgefordert wurde, feine wirtſchaftliche Muf- 
bauarbeit fortzuſetzen. > 


Bremerhaven, 5. Juni. Das dortige Seeamt 
hat in der Verhandlung über den Brand an Bord 
des Dampfers „München“ den Spruch gefällt, 
daß weder die Leitung des Lloyddampfers noch 
die Beſatzung ein Verſchulden an dem Ausbruch 
des Feuers an Bord habe. 
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Verantwortlich u ae en Da Ra T AA 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido ehr. Für z Uus 
der iadt Poſen und Brieftaften: Rudolf herbrechtsmepe⸗ 
"fie den übrigen redattionelen Teil und tür die iluſtrier 
Berlage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
unzeigen und Rellameteil: s Schwarzkopf, Kosmos Sp. z O. o. 
erlag „Voſener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecta 6. 


Sport und Spiel. 
zweiter Renntag in Lawica. 


jr. Der zweite Renntag in Lawica (ideales 
Rennwetter, nicht die Hitze des Sonntags) war 
gut beſucht und brachte weit beſſer beſetzte 

ennen mit reichlichen Emotionen. Die 
lungenſchädlichen Staubwolken auf Qand- 
weg und Chauſſee wirbeln nicht mehr auf; ſie 
ſind durch Sprengwagen gebannt worden. Aber 
dafür hat die Poſener Straßenbahn die Kon⸗ 
junktur in unliebſamer Weiſe wahrgenommen, 
indem fie für eine Autobusfahrt 80 Groſchen ver- 
langt, während der Rennverein den Tribünen⸗ 
preis auf 2 zl herabſetzen konnte. 

1. Rennen ürdenzennen über 2400 Meter): 
Gini, die am Sonntag Czekolada glatt geſchlagen 
hatte und als Favorit galt, der Stallgenoſſe 
Naughty Boy, noch ein unbeſchriebenes Blatt, und 
Zupan, von dem Jurgis am Eröffnungstage über 
dieſelbe Strecke geſchlagen worden war, machten 
fih auf die kurze Reife. Vorn lagen die Stall⸗ 
gefährten des 15. Ulanenregiments, bis ein im 
richtigen Augenblick gemachter Vorſtoß Zupan an 
die verhalten führende Gini, die in Tarnowitz 
über 4000 Meter Karrara hinter ſich ließ und 
in Radom guter Zweiter wurde, heranbrachte. 
Erſt ein harter Endkampf gab Gini, die viel- 
leicht für das Derby in Frage kommen kann, mit 
einer Kopflänge den Sieg. Naughty Boy 
konnte nicht mehr eingreifen. Tot. : 
1122 

2. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter): 
Coco (Sauptm. Bylczynſki), Karrara (Oberl. 


Stallſieg 


Damenstrümpfe |l 


Herrensocken, Kinderstrümpfe 
Tennisstrümpfe, “Schlüpfer in 
nur prima garant. Qualitäten 


„WIWA“ 


Trikotagen.Pl. Wolnosel 14 


Hüte, Kramatten 


Handschuhe, Socken 


Schirme,Sportstrümpfe 
Größte Auswahl! Beste Qualität! 


Renommierte 


Wäsche 


Oberhemden 


eigenes Fabrikat und nach Maß! 
Quter Sitz! Dolle Weiten 
Seit ca. 50 Jahren existierende Firma 


Poznan, Stary Rynek 58 
nur ó 


Gut 


210 Morgen Weizenboden, kultiv., geräumige Gebäude |, 


in gutem Zuſtande, 10 Pferde, 26 Stück Rindvieh, 
60 Schweine, kompl. totes Inventar, 4 km von der 
Gymnaſtalſtadt, priv, ohne Hypotheken, für 110 000, — zt, 
bei Anzahl. von 80 000, — zt zu verkauf. Off. u. 869 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1 
lich habe günstig 
abzugeben: 
gebrauchte, 
gründlich durchreparierte 


Dreseh-Lokomobilen 
Dampi-Dresehmasehinen 
Motor-Dresehmasehinen 
Strohpressen 


Moderne 


Frisuren 
BÍ) Dauer- 
wellen, 
Wasserwellen, 


Motoren von 3 bis 12 Ps. 


Da a os ats Haar- und 

| geliefert. Augenbrauenfärben, 
a ni Manicure, 

| äugo Chodan Kopf- und 

| Poznań Gesichtsmassagen 


ul. Przemysłowa 23 


Auskunflei 
„Greif“ 


Fr. Ratajczaka 15 
ſeit 18 Jahren in Poſen 
Ermittlungen 
Beobachtungen 
im n- und Ausland. 


in ſorgfältiger und 
erſtklaſſiger Ausführ. im 


SALON DE COIFFURE 
N. Muszyński 


ul. 3 Maja 3 
ul. 27. Grudnia 4. 


Größere Billa 


in Poſen zu mieten oder zu 
kaufen geſucht. Gefl. Ang. 
unter 871 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6. 


Zwei größere 


Räume 


mit Garten für einen Kin⸗ 
dergarten zu mieten geſucht. 
Gefl. Ang. unter 870 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 
o. o., Poznań Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Suche 
3—4: Zimmer- 
Wohnung 
zu günſtigen Bedingungen. 


Fedrigoni, 
ffa, Koftranfista 4. 


Spezial-Strumpf und 


neben „HUNGARIA". IS 


Pobiedsi- 


-> Poiener Tageblatt 


Bobinjki), Demetra (Oberl. Rosciſzewſki) und 
Arkan (Rittm. Swiecicki) werden aufgezogen. Die 
Chancen find geteilt, obwohl man zu Karrara trig 
ihrer Niederlage gegen Too Good und Demetra 
doch größeres Vertrauen zu haben ſcheint. Coco 
bringt freilich neue Bewegung in die Wett⸗ 
kombinationen. In der Geraden gegenüber den 
Tribünen führt Karrara vor Demetra. Dahinter 
Arkan und Coco, die beim Waſſergraben vorrückt, 
ein taktiſch ausgezeichnetes Manöver. Auf der 
Höhe iſt Demetra von Coco überholt, die nun 
verzweifelte Verſuche macht, an Karrara vorbei⸗ 
zukommen. Sie fruchten nichts. Karrara 
kann ihre letzte Scharte auswetzen und bringt 
ihrem Anhang 23 : 10. Platz 14 : 10 und 15: 10. 

3. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
Aida II, Intryga, Lindwurm, Korea und Umizg 
machen ihre Nennung wahr, Lindwurm als Neu: 
ling. Ein zuſammengeknäultes Rudel nimmt in 
gefährlichem Gedränge die Tribünenhürde: der 
erſte Sturz ift fertig, Intryga muß daran 
glauben. Kaum hat man ſich davon erholt, als 
auch ſchon der zweite Sturz zu vermelden iſt. 
Lindwurm wirft gegenüber den Tribünen den 
Reiter Rzyſki ab und wird ohne ihn „guter 
Zweiter“. Korea verweigert einen Sprung, 
braucht ſich aber nicht beeilen. Umizg ſiegt 
mit unzähligen Längen vor Aida II, 3. Korca. 
Tot.: 26 : 10; 23: 10 und 34 10. 

4. Rennen (Verkaufs ⸗Flachrennen über 
1600 Meren Der Stall des Grafen Mieljyńjti 
ſtellt zwei Pferde: Kaſztelanka und Bambus; mit 
von der Partie ſind: Bard und Blues. In den 
Einlauf kommen die Mieläynjti-Pferde zuerſt, 


Kaſztelanka führt unter Tucholka, läßt fih aber 


25 t 


geb. Gallé. 
im Alter von 50 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Poznan, den 5. Juni 1930. 


Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


empfehlen. 


KINO „ST 


Heute Premiere! 


Am 3. Juni 1930 entriß ein ſchneller 
Tod meine liebe Gattin, unſer gutes Muttchen 


Maria Rod 


Jakob Rod u. Kinder. 


Die Beerdigung findet am 7. d. Mis. 6 Uhr nachm. von der 
Leichenhalle des kath. Friedhofes, ul. Dabrowskiego, aus ſtatt. 


ér wird bei 


Aatarrken Asthma, 
Gicht-oder Merenleiden 


eine Kur in 


Bad Salzbrunn “Ss 


Jrospehte durch die Badeverwattung. 


Man isst 
man verlangt 


Patyk-Kontekt 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) 


* 


merkwürdig leicht von Bambus ſchlagen, der 
dann zur Verſteigerung ſteht. Graf Mielzyüſti 
ift fein „eigener Käufer“: Mit 1500 zk ſcheint der 
Hengſt, der ſeinen Beſitzer nicht zu wechſeln 
braucht, etwas zu hoch geſchätzt geweſen zu ſein. 
Tot.: Stallſieg 12: 10; Platz 15: 10 und 13 : 10. 

5. Rennen (Flachrennen über 1300 Meter): 
Gazimur, Magda II, Diana, Pupilka (geb. Gras⸗ 
nelke), Ar Kratz Rama und Bedzie Futro, die 
erforderliche Anzahl für drei Plätze. Flirt⸗Erſatz 
bleibt am Start zurück. Rama ſiegt unter 
Jözefiak über Gazimur. Magda II eine Kopf- 
länge zurück. Tot.: 15 : 10, 12 : 10, 16 : 10 und 
14 : 10. 

6. Rennen (Hindernisrennen über 4000 Meter): 
Horodenta, Tippel, Wildgraf (öſterr. Züchter) 
und der Kronenbergſche Halbbluthengſt Juhaj 
Bej gehen an den Start. porone führt vor 
Tuhaj Bej. Tippel und Wildgraf können der 
Spitze nicht gefährlich werden. Nach dem Waſſer⸗ 
graben und dem Wäldchen gibt Lipinffi die 
Zügel lockerer, und im Einlauf iſt der Sieg von 
Tuhaj Bej entſchieden. 2. Horodenka, acht 
Längen hinter dem noch etwas verhaltenen Sieger 
Tot.: 22: 10; 10 : 10 und 10 10. 


Andacht in den Gemeinde-zunagogen. 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abds. 7% Uhr. 
Sonnabend, morg. 7%, vorm. 10, nachm. 5 Uhr. 
Sabbath⸗Ausgang: 9.12 Min. — Werktägl. morg. 
7, abends 7% Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nad: 
mittags 334 Uhr: Jugendandacht. 


und janfteı 


War, ist und 


Mädchen, 


das kochen kann und voln 
ſpricht, für Landhaushalt. 
Ang. unter 866 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. 3 o. o. 
Pozna, Zwierzyniecka 6. 


Allein mädchen, 


25 J., mit etwas Koch⸗ u. 
Nähkenntn., dtſch. u. poln. 
ſprech., 4 J. in Stell. gew., 
ſucht ab 15. 6. oder 1. 7. 
Stell. Off. unter 865 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Wagen 
verſchiedene liefert 
ſofort äußerſt vor⸗ 

teilhaft, ſowie 
Reparaturen 

u. Lackierung ſchnell 
u. billig bei der 
feit 30 Jahren be- 

ſtehend. Wagenfabr. 

J. Polcyn, 
Poznan, Strzalowa 2 


Abzugeben: 1—2 raſſe- 
echte, rehbraune 


Zwergdachel 


Hündin. 
Preis 50.— 21 pro Stück. 
Gefl. Nachfr. u. 868 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


YLOWE*“ 


Tonfilm-Tragi-Komödie! 


Die gefährliche Frau 


mit Norma Shearer 


Beiprogramm: Der weltberühmte Titto 


Ruffo vom Metropolitan-House New York 


singt eine Arie aus „Barbier von Sevilla“. 


Vorführungen 5, 7, 9 Uhr. 


Vorverkauf 12—14 Uhr. 


Ermäßigte Preise! 


NEE ee ee 


ol 


hervorragende, nahrhafte 


Sahnebonbon 


Aber nurderNameKanold 
bürgt für diese Güte. — 


Infolge Parzellierung hieſigen Gutes ſuche ich zum 
i. Juli d. Is. evtl. ſpäter anderen Wirkungskreis als 


Landw. Oberbeamter 


Bin 40 Jahre alt, verh. 1 Kind, von Jugend auf im 
Fach. Beſte Zeugn. und Empf. zur Verfügung. Gefl. 
Zuſchriften erbeten unter 867 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gejudjt per bald ein ge- 
wandtes, zuverläſſiges 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheile 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


F. G. N. 1. Die Bank iſt zu der Ihnen e 
ſandten 5 berechtigt, d. h. aljo die i 
vom 1. April 1924 ab zu fordern. 2. Die d i 
lionen Polenmark vom März 1923 haben eine 
Wert von 609,75 Zloty. Der Erblaſſer hat np 
Recht, ein von ihm aufgeſetztes Teſtament et 
zeit abzuändern bzw. durch ein neues zu er] e 
3. Nach neuerdings von der» Wojewodschaft Si 
troffener Verordnung ſind Sie verpflichtet, 
Radfahrkarte abzunehmen. W 


N 


| deutich-polnifche 


Stenotypiitin! 


; 1 
beide Sprachen perfekt, flotte Majchinen F 
ſchreiberin, als Direttionsſetretärin füt 
Weltſiema in Warszawa ge ſu ch. 
Eintritt: ſofort. — Offerten mit Zeugnis- 
abſchriften, Referenzen, Gehaltsanſprüchen un 
Lichtbild unter „WPA. 117“ befördert Tom: 
Rekl. Miedz. j. r. Rudolf Mosse. 
Wars z aw Marszałkowska 12% f 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan 

Sew Mielżyáskiego © 

Telephon 52-25. 


bleibt der 


Höhere dene 
Privatſchule 


Gniezno! 
mit 6 Kl. und 3 Kl. 2 
ſchule nimmt Anmelde 
gen von Knaben u. . 
chen für das neue sch 
jahr täglich von 11 
Uhr vorm. bis 26. % 
im Schulgebäude Ch 
brego 12 entgegen. ag 
Die Aufnahmepri 
für alle Klaſſen findet 
28 Juni, vorm. 9 
im Schulgebäude ſtatt 
Vorzulegen find: 4 
bzw. Geburtsſchein, 7 
bzw. Wiederimpfſchein 
gangszeugnis bzw. Ua 
weiſung der letzten An 
. Der Leite, 


Wir juden bauen h 
Hypothetengeld u 
; 1D. Qutsche M |an erſter Stelle zu ga 
# Grodzisk-Poznań 363 0 pe e = Stadt A 
N 8 M | Grundſtü 5 
# (früher Grätz-Posen). % Provinz. ‚Mertatot‘ ; 
z o. o., Poznan, Sko 
Tel. 1536. 
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schnell und gut $ 
jeder Art 3 


Fenster U. Türen ^ 


X ns 


Weltkriege 


Die schon vor dem 
erhalten Sie ! 


oft 


5333333333534 s ns 


— 


eich fe ur drei 


auch für sehr schwere Fälle | 


Der Kursus dauert vier Wochen. zabki 
reiche Dankschreiben. Näheres sowie A" 
meldungen bei 


Ludwik Nowak | 
Kościan Wikp., Wielichowska 1% 
(Rückporto beifügen). j 


WÚ 


Milfommene 


Konfirmations geſchem 
Füllfederhalter A 
Drehbleiftifte 
Ledernotizbücher 
Photographie⸗ u. 
Poeſie - Alben 
Briefkaſſetten 


mit Monogramm⸗Did ung 
Künſtler⸗Quartett miele 
Viſitenk arten 

empfiehlt 1 =: 
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